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In der Kirche brennt noch Licht?!
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Liebe Gemeinde,
es hat wieder ein Krieg begonnen. Im Osten und im Nahen Osten wird ge-
kämpft. Und mein Theaterstück aus Interviews von Gemeindemitgliedern zum 
Jahr 1945 mit dem Titel Der Krieg ist aus wird noch nicht aufgeführt. Stattdessen 
Diskussionen, Demonstrationen, neue Ängste auch auf hiesigen Straßen – und 
manche sehen schon einem dritten Weltkrieg auf Raten entgegen. 
Kann man in so einer Lage überhaupt Weihnachten feiern? Kann man in dieser 
kirchenlabilen Lage überhaupt noch auf die Wirkung des Friedensfestes vertrau-
en? Weiß noch jemand, dass sich hinter dem Christkind ein Jude namens Jesus 
verbirgt? 
Kann man heute noch davon träumen, von der Gemeinde für das Presbyteramt 
gewählt zu werden und es als Ehrenamt verstehen? 
Wir sagen einfach: Ja! und halten an Friedensgebeten und Engagement und auch 
an der Institution Kirche fest. Denn wohin sollen sonst die Asylsuchenden flie-
hen? Noch wenige Jahre in den gewohnten Bahnen, dann werden auch ihr die 
Fachkräfte fehlen. Aber wer weiß, was in unserer Krippe schon liegt und groß 
werden will?!
Eine stärkende Advents-, Weihnachts- und Epiphaniaszeit wünsche ich Ihnen.
Es wachse in uns allen eine neue Hoffnung auf ein friedvolles Jahr 2024!

Ihre /Deine Pfarrerin Dagmar Gruß 

Diakoniesammlung 2023
Ev. Johanniskirchengemeinde Bonn-Duisdorf
VR-Bank Bonn Rhein-Sieg eG
IBAN: DE48 3706 9520 8008 6940 10
Verwendungszweck: Adventssammlung 2023
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Liebe Gemeinde,
unsere Jahreslosung für 2024, eine Handlungsanweisung 
und Mahnung des Apostels Paulus an die Gemeinde in der 
griechischen Hafenstadt Korinth, wo sich schon früh die 
ersten Sekten bzw. christlichen Konfessionen oder Glau-
bensgruppen gebildet haben. Die einen halten sich an diese, 
die anderen an jenen. Es geht den Ernsthaften um die rich-
tige Auslegung des Evangeliums und den Machtbewuss-
ten um ihre eigene Durchsetzungskraft. Viel Rechthaberei 
schwingt mit und wenig Bereitschaft, Widersprüchliches 
auszuhalten (Ambiguitäts-Toleranz!) und anderen auch 
wichtige Teilwahrheiten zuzutrauen. 

Und dann dies: Alles in Liebe!

Ich ahne – eingeklemmt zwischen furchtbaren Kriegsnach-
richten und dem Fest der Liebe – der Satz im Brief nach 
Korinth wurde in eine ähnlich zerstrittene, gewalthaltige 
Welt gestreut. Und wir sollen jetzt ein Jahr lang meditieren, 
was in unseren jeweiligen Entscheidungen ein Akt der Lie-
be wäre. Eine sehr sinnvolle geistliche Übung – viel besser 
als an unserer Kriegstüchtigkeit zu arbeiten. 

Alles  geschehe in Liebe.

Es kann ein Akt der Liebe gegenüber den Hamas-Opfern 
vom 7. Oktober 2023 sein, die Waffen der Täter zu zerstören. 
Aber wenn dabei wiederum weitere Menschen, darunter vie-
le Kinder, sterben? Dann stirbt die Liebe mit. Die Psalmen 

Andacht

dringen darauf, Gott die Rache zu überlassen. Wäre es richtig 
gewesen, nur zu trauern über das, was geschehen ist, und die 
andere Backe auch noch hinzuhalten? Jede Option erscheint 
irgendwie befremdlich. Es gibt viele Lügen, die zu entlarven 
sind und nebenbei stellt sich heraus, dass die ganze Welt ein 
Antisemitismusproblem zu haben scheint. Martin Luther, 
der 1523 noch ganz freundlich, wenn auch missionseifrig 
über Juden schreiben konnte, war gekränkt über alle, die sich 
nicht taufen ließen. So steigerte er sich mit den Jahren immer 
mehr in Verwerfungen hinein. Bis heute denken wir über die 
Judensau an seiner Stadtkirche zu Wittenberg nach. 

Alles in Liebe!

Heribert Prantl, der alte Vordenker, Journalist der SZ und 
Richter a.D., dringt auf eine Entgiftung der Gesellschaft 
und meint, Neonazis müsse gemäß Grundgesetz Art. 18 
das passive und aktive Wahlrecht entzogen werden. Auch 
eine Art Liebesakt für die Demokratie, möchte man mei-
nen. Navid Kermani fragt sich, warum so viele bereit sind, 
die unmenschlichen Gewalttaten der Hamas als antikoloni-
alen Widerstand zu verklären. Die Welt ist aus den Fugen, 
weil man den Opfern der Geschichte Motive wie Macht und 
Gier nicht zutraut. Nur deshalb kann ein Massaker zur Be-
freiungstat stilisiert werden. Wer seine Likes darunter setzt, 
ist ja weit genug vom Tatort entfernt. Auch Greta Thun-
berg, die uns nicht nur vorführt, dass eine Zwanzigjähri-
ge mit wenig Zeit zum Lesen noch nicht alle historischen 

Sonett vom Sieger
 
Wo nicht der Platz für eines Ölbaums Schatten war 
Entstand ein Kampf von Männern, nicht zu zähmen 
Und um ein Feldchen, allen Lebens bar 
Zu klein, um ihre Leichen aufzunehmen. 
 
Doch einer kämpfte mit ganz ohne Zweck 
Unkenntlich durch Gewalt! Dem alle fluchten! 
Als sich die Schlächter nachts zu retten suchten 
Stand er noch kämpfend und ging lang nicht weg. 

 
Die meisten schliefen längst und waren's satt 
Als er noch stand und mähte in der Runde 
Und als er wegging, war wohl nichts mehr da. 
 
Ich sah ihn weggehn (selbst vom Schauen matt) 
Er ging in schlechtem Licht weg, doch ich sah: 
Er hatte auf dem Rücken eine Wunde!

Bertolt Brecht 1925

Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe. (1Kor 16,14)

▶ Am 2. Christtag (26. Dezember) feiern wir einen Literaturgottesdienst zum 125. Geburtstag des Dichters.
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Andacht

Eine neue Küsterin
Endlich bin ich wieder ins 
Rheinland gezogen. Die Zeit an 
der Mosel liegt nun hinter mir. 
Meine Kinder und meine Mut-
ter freuen sich, mich in ihrer 

Nähe zu haben. Bereits seit mei-
ner Kindheit bin ich aktives Mit-

glied in der Kirchengemeinde Beuel 
gewesen. Ich besuchte Kindergruppen 

in der Nachfolge-Christi-Kirche Beuel-Süd, wo ich auch 
konfirmiert wurde. Später bin ich in der Versöhnungs-
kirche Beuel-Mitte und dann in der Nommensen Kirche 
Beuel-Ost aktiv gewesen zusammen mit meinen drei Kin-
dern und habe mich ehrenamtlich bei Gemeindefesten en-
gagiert. Ich freue mich, die Gemeinde und ihre Mitglieder 
nun recht bald kennen zu lernen und wohne inzwischen in 
Bornheim-Hemmerich.          Jutta Rachow-Schell, Küsterin

Es tut der Gemeinde so gut, Jutta Rachow-Schell mit all 
ihrer Umsicht, ihrer Einarbeitung im Hochgeschwindig-
keitstempo und ihren vielen guten Ideen erleben zu dürfen. 
Wir freuen uns, dass nun alles wieder geordnet zugeht und 
wir für Sie eine verlässliche, kompetente und herzliche An-
sprechpartnerin mit Kirchenerfahrung aufspüren konnten!

Dagmar Gruß, Pfarrerin

Das war ein großes 
Vergnügen für die Gäste 
unseres Gemeindefestes: 

eine Rikschafahrt mit 
Andreas Kirpal.

Hier fährt er Ellen Heller und 
Ilse-Maria Brandt

Zusammenhänge begriffen hat, sondern auch, dass sie den 
Zusammenhang zwischen sozialem Klima und Weltklima 
nicht durchschaut.  

Alles geschehe in Liebe!

Denn wer Terror sät, wird Terror ernten, das wissen Deut-
sche besonders genau. Sie kennen die Verbindung zwischen 
dem Wahlergebnis vom 30. Januar 1933 und dem Bomben-
hagel über Dresden vom 13.-15. Februar 1945.
Wer Liebe sät, wird Liebe ernten, wusste Jesus, der seinen 
Zeitgenossen und uns das vierfache Liebesgebot als Zusam-
menfassung aller 613 biblischen Gebote gepredigt hat: Lie-
be Gott, dich selbst, deine Nächsten und sogar deine Feinde 
(Mt 5,44; 22,36-40)! Nichts ist wichtiger und größer als das. 
Es sollte auch in finsteren Zeiten, wo sich die Sonne ver-
dunkelt und der alte Adam (1Kor 15,22) mit seinen Ra-
chegelüsten wieder aufsteigt, im Gedächtnis bleiben: Es 
gab einmal einen Liebesprediger, der sich keine anderen 
Nationalismen vorstellen konnte neben der basileia tou 
theou, dem Reich Gottes. 

Also: Alles mit Liebe!

Es könnte uns auch schon im Alltag helfen, zu einer liebens-
würdigen Art und höflichen Umgangsformen zurückzufin-
den. Sie haben sich verflüchtigt, die Respektsbezeugungen 
in unseren täglichen Begegnungen. Probiere doch einmal 
aus, andern die Türe aufzuhalten, den Sitzplatz anzubieten 
und auf dem Friedhof stehen zu bleiben und dich dem Trau-
erzug ehrerbietig zuzuwenden, bis er vorbei gezogen ist. 

Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe. (1Kor 16,14)

Denn Gott liebt dich und alle, die in deiner Zeit ihr Leben 
leben und die Welt verstehen wollen. Uns steht es an, eine 
Gegenwelt aufziehen zu lassen und unseren Kindern viele 
weihnachtliche Rettungsgeschichten ins Leben mitzuge-
ben, damit sie die Hoffnung nicht aufgeben und an die Lie-
be glauben – komme, was da wolle (DG).



Probentermine:
Freitag, 24. November 2023  17.00-18.30 Uhr
Freitag, 1. Dezember 2023  17.00-18.30 Uhr
Freitag, 8. Dezember 2023  17.00-18.30 Uhr
Freitag, 15. Dezember 2023  17.00-18.30 Uhr
Samstag, 16. Dezember 2023  10.00-13.00 Uhr
Freitag, 22. Dezember 2023  17.00-18.30 Uhr 

Aufführungstermine:
Samstag, 23. Dezember 2023 um 18.00 Uhr
4. Advent=Heiligabend, 24. Dezember 2023 um 16.00 Uhr
Alle Kinder und Erwachsenen können mitspielen!
▶Anmeldung unter d.gruss@bonn-evangelisch.de

Zu den Mitspielenden suchen wir noch ein Kreativteam,
das unsere Kirche mit Ton- und Lichttechnik versorgt.
Ich freue mich auf eure schauspielerischen Fähigkeiten 
und auf spannende Proben, in denen wir die biblische Ge-
schichte in unsere Situation hineinsprechen lassen. 
Bitte steigt nur dann ein, wenn ihr verbindlich sagen könnt, 
dass ihr an den Aufführungs- und Probenterminen wirk-
lich da seid. Die Adventszeit ist ja diesmal sehr kurz. Wer 
keine Sprechrolle annehmen möchte, ist auch herzlich will-
kommen! Nebenrollen wollen auch gespielt werden. 

Eure Pfarrerin Dagmar Gruß, 
die sich sehr auf unser nächstes Krippenspielprojekt freut!

Wer macht mit beim Krippenspiel?

Budenzauber im Advent
1. bis 3. Adventssonntag 

17.00 bis 18.00 Uhr
Pfarrgarten

An den Adventssonntagen laden unsere För-
dervereine groß und klein zu gemütlichem 
Beisammensein in den Pfarrgarten ein. 
Bei Lagerfeuer und Punsch singen wir ge-
meinsam Adventslieder und halten einen 
Moment inne. 
Seid gespannt, welcher Zauber in den Buden 
auf euch wartet!

mit Basar

Gemeindeadventsfeier

Wer klopft denn da 
an meine Tür?

Mittwoch, 6. Dezember 2023 
14.00 bis 17.00 Uhr

Sie haben angeklopft? Herein! Herein!
Unsere Kinder aus dem Kindergarten werden sin-
gen, Konfirmand_innen rüsten sich aus mit Keksen, 
Kuchen und Kellnergewändern, um uns einen glanzvol-
len, adventlichen Nachmittag zu bereiten.
Das Klavier ist gestimmt, Berthold Wicke und Jonas Lück-
ge werden mit Monika Riethmüller (Querflöte) für virtuose 
Töne sorgen, Maria Geißler (Geige) und Paula Engel (Flöte) 
werden auch dabei sein. Almut Schubert wird die Kollekten-
sammlung vorstellen.
Wir freuen uns auf ein Wiedersehen und ein Kennenlernen 
in geselliger Runde und hören mal, wer am 6. Dezember an 
unsere Türen klopft … 
Für die Planung ist eine Anmeldung hilfreich:
Telefon: 0163 3 81 59 16 bzw. 0157 38 41 55 90.

Ihre Pfarrerin Dagmar Gruß und 
Gemeindeschwester Evelin Heinle-Braun,

 



Sonntag, 10. Dezember 2023
18.00 Uhr – Johanniskirche 

 

Leitung: Frances Weider

Begleiten Sie uns auf dem vorweihnachtlichen Weg vom Barock in die Moderne! 
Wir wollen uns wieder auf den Weg machen: von lauten Tönen zu leisen Klängen, raus aus der 
hektischen Vorweihnachtszeit und rein in die musikalischen Ideen mehrerer Jahrhunderte. 
Freuen Sie sich auf Gesang, Trompete, Querflöte und viele Hände an vielen Tasten.

Mitwirkende: 
Ariane von der Heyden-Karas: Sopran | René Andrié: Trompete | 

Monika Riethmüller: Querflöte | Berthold Wicke: Klavier | Frances Weider: Orgel/Klavier

Donnerstag, 14. Dezember 2023 
19.00 Uhr – Johanniskirche

Weihnachtskonzert des Helmholtz-Gymnasiums

Liebe Gemeindemitglieder,
es ist wieder die Zeit des Jahres, in der wir uns auf das be-
sinnliche Fest der Weihnacht vorbereiten, und wir möchten 
Sie herzlich zu unserem diesjährigen Weihnachtskonzert 
des Helmholtz-Gymnasiums in die Johanniskirche ein-
laden. Dieses besondere Konzert wird eine musikalische 
Reise in die festliche Welt der Weihnachtsklänge sein, wel-
che von den Chören, dem Orchester und der Klasse 5b des 
Helmholtz-Gymnasiums gestaltet werden.
Unsere Chöre, das Orchester und die Klasse 5b haben sich 
mit großer Hingabe auf dieses Konzert vorbereitet und wer-
den Ihnen eine beeindruckende Auswahl an traditionellen 

Weihnachtsmelodien und zeitgenössischen Stücken prä-
sentieren.
Wir laden Sie herzlich ein, sich mit uns auf diese musikali-
sche Reise zu begeben und gemeinsam die Freude und die 
Bedeutung der Weihnachtszeit zu feiern. Bringen Sie Ihre 
Familie und Freund_innen mit, um diesen besonderen 
Abend zu teilen.

Mit vorweihnachtlichen Grüßen,
die Musikfachschaft des Helmholtz Gymnasiums



Samstag, 27. Januar 2024
18.00 Uhr
Johanniskirche 

Piano meets Reeds
Von Bach bis Gershwin

Jazz vom Feinsten: Just a Melody, Thinking over Blues, 
Jazzy Concerto – so lauten einige der Titel, die Lena Roh-
de (Altsaxophon), Christian Burgmann (Tenorsaxophon) 
und Berthold Wicke (Klavier) für ihr Konzert in der Jo-
hanniskirche ausgewählt haben. 

– Rhythm is It! – Herzliche Einladung!
Der Eintritt ist frei!

Montag, 1. Januar 2024
18.00 Uhr
Johanniskirche

Neujahrskonzert 
Es spielt Alexey Chernov
J. S. Bach: Ich ruf ' zu dir, Herr Jesu Christ – choral prelude 
BWV 639 | W. A. Mozart: Sonata B-bur KV 333, 1. Satz |
A. Chernov: Eine kleine Nachtmusik - Variation | L.v. 
Beethoven: Sonata No.24 Fis-dur op. 78 | S. Rachmani-
nov: 8 etudes-tableaux

Der Pianist und Komponist Alexey Chernov wurde 1982 in 
einer russischen Musikerfamilie geboren. Er zeigte früh Ta-
lent und begann seine musikalische Ausbildung mit sechs 
Jahren.  Alexey Chernov ist Gewinner zahlreicher Preise 
(darunter über zehn Erstplatzierungen) und Stipendien. Er 
lebt seit 2022 in Deutschland, wo er im Beethoven-Haus in 
Bonn den Resident Artist Status innehält. (Weltklassik.de)

Dienstag, 26. Dezember 2023 
18.00 Uhr – Johanniskirche

Benefiz-Weihnachtskonzert auf afrikanische Weise

Freuen Sie sich auf fröhliche, lebendige und besinnliche Lieder in afrikanischen Sprachen, 
die zum Tanzen und Mitsingen einladen. 

Wir freuen uns über Ihre Spende, die dem Verein Sun for Children e.V. 
bei der Finanzierung eines Ausbildungszentrums für Mädchen 

und einem Kinderheim in Goma, Demokratische Republik Kongo hilft.

 
Deutsch-Afrikanischer Gospelchor 

unter der Leitung von Michel Sanya Mutambala



8

Wir laden Sie/dich wie jedes Jahr zum Segnungsgottes-
dienst mit anschl. Neujahrsempfang ein, freuen uns über 
Gäste aus Politik und Parteien, Kindergärten und Schulen, 
Ökumene, Institutionen und Vereinen und begrüßen Neu-
zugezogene:

am 3. Sonntag nach Epiphanias
21. Januar 2024 um 11.00 Uhr

Nehmen Sie sich aus der Johanniskirche einen Segen für 
das ganze Jahr mit und stärken Sie sich im Gemeindehaus 
mit Sekt, Imbiss und aufmunternden Gesprächen!
Die Jahreslosung für 2024 aus dem ersten Brief des Apostels 
Paulus nach Korinth könnte nicht treffender sein:

Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe. (1Kor 16,14)
Dies zu beherzigen, wäre ein guter Vorsatz für ein Jahr, in 
dem das Niederreißen aufhört und wir uns gegenseitig auf-
bauen. Bleiben Sie hoffnungsvoll!                

 Für das Presbyterium
Ihre Pfarrerin Dagmar Gruß

Passionszeit
Liebe Gemeinde,
in der Passionszeit 2024 wollen wir mittwochs um 19.00 Uhr mit aktuellen Themen dem Leidensweg Christi nachgehen:

14. Februar 2024 (Aschermittwoch)  Wir wollen Frieden für alle – Friedefürst in Gefahr
21. Februar 2024  Du produzierst fakes und Ich bin die Wahrheit – was ich noch glauben kann
28. Februar 2024  Künstliche Intelligenz – Denken in Schablonen
6. März 2024  Antisemitismus – Jesus und die römischen Besatzer
13. März 2024  Was Alte und Junge wollen – Jesu Konflikt mit den Hohepriestern
20. März 2024 Zuwanderung und Abwanderung – Was will der Galiläer mit seiner Predigt vom 

Reich Gottes?

Wir freuen uns, wenn Sie mitgehen können.
Ihre Pfarrerin Dagmar Gruß

Weltgebetstag 2024
Freitag, 1. März 2024 um 18.00 Uhr 

St. Laurentiuskirche in Lessenich

Der Frieden ist das Band, das euch alle zusammenhält. 
(Eph 4,3)

Das ist eine Feststellung, die sich im Neuen Testament fin-
det, der wir alle und auch die meisten Menschen in Israel/
Palästina unterschreiben würden, unterstelle ich. Aber das 
Band ist an so vielen Stellen zerrissen, dass manche sich 
heute fragen, wie der Nahe Osten überhaupt im nächsten 
Jahr dastehen wird. Als Trümmerwüste? Als Keimzelle für 
einen Flächenbrand? Als Ort für einen Kulturkampf?
Oder wird es gelingen, in einer Stunde der Diplomatie alle 
zerrissenen Teile wieder zusammenzufügen und eine ge-
meinsame Klage über all die Toten anzustimmen, die in ein 
versöhntes Miteinander führt?
Wir wissen bei Drucklegung nicht, in welchem Rahmen wir 
den Weltgebetstag 2024 begehen werden.
Wir wissen nur, dass wir uns hoffentlich wie immer am 
ersten Freitag im März versammeln und unsere Gedanken 
und Gebete dorthin schicken, wo jetzt viel gelitten wird.

Segnungsgottesdienst 
und Neujahrsempfang

Jahresanfang
G

ra
fik
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Liebe Gemeinde,
wir möchten Sie bei den weiteren Schritten im Kooperati-
onsraum 3 gerne einbinden. Daher veröffentlichen wir hier 
die Empfehlung des Kooperationsrates zu den weiteren 
Schritten im Kooperationsraum 3.  
Diese Empfehlung ist die Grundlage für die weiteren Dis-
kussionen und Entscheidungen in den jeweiligen Presbyte-
rien, also auch in unserem.
Was halten Sie als Gemeindemitglied (oder Gemeinde-
glied) davon? Wir freuen uns, wenn Sie uns dazu anspre-
chen. Dann können Eure und Ihre Gedanken in unsere 
Entscheidung einfließen.              Ihr und Euer Presbyterium

Bis 2030 wird sich die Anzahl der Pfarrstellen im Kirchen-
kreis Bonn etwa um die Hälfte reduzieren. Damit hat keine 
Kirchengemeinde unseres Kirchenkreises mehr das An-
recht auf den bisherigen Umfang an Pfarrdienst. Die Zu-
ständigkeiten der Pfarrpersonen müssen zwangsläufig neu 
verteilt werden. Um diesen Veränderungsprozess zu gestal-
ten, hat die Kreissynode Kooperationsräume eingerichtet, 
in denen die Zuständigkeiten der verbleibenden Pfarrper-
sonen organisiert werden.

Bericht aus Kooperationsraum 3

Dem Kooperationsraum 3 sind die Auferstehungskirchen-
gemeinde (Ippendorf und Venusberg), die Hardtbergkir-
chengemeinde (Lengsdorf, Medinghoven, Brüser Berg 
sowie Teile von Duisdorf), die Johanniskirchengemeinde 
(Teile von Duisdorf sowie Lessenich und Meßdorf) und 
der 1. Pfarrbezirk der Kottenforstgemeinde (Röttgen und 
Ückesdorf) zugeordnet. Eine Besonderheit ist, dass die bei-
den Pfarrbezirke der Kottenforstgemeinde nach dem Syn-
odenbeschluss zu unterschiedlichen Kooperationsräumen 
gehören. Außerdem gibt es drei Bereiche, in denen die Ge-
meindegrenzen nicht mit denen des Kooperationsraums 3 
übereinstimmen. Im Synodenbeschluss wurde festgehalten, 
dass in begründeten Fällen die Grenzen der Kooperations-

räume sinnvollerweise anders definiert werden können. 
Sondierungsgespräche zwischen den beteiligten Kooperati-
onsräumen über mögliche Grenzanpassungen finden statt.
Zurzeit sind im Kooperationsraum 3 fünf Pfarrpersonen 
tätig. Vorgesehen sind zukünftig allerdings nur noch drei. 
Spätestens mit dem Ruhestand von Pfarrerin Dagmar Gruß 
(Johanniskirchengemeinde) 2026 und dem Ruhestand von 
Pfarrer Steffen Tiemann (Auferstehungskirchengemeinde) 
2027 werden die Gemeinden im Kooperationsraum 3 mit 
weniger Pfarrpersonen auskommen müssen. Dafür muss 
der Pfarrdienst anders organisiert werden als bisher. Zu be-
antworten sind dabei vor allem zwei Fragen: 

1. Wie können Aufgaben, die keine originären Aufgaben 
einer Pfarrperson sind (bspw. Verwaltung und Admi-
nistration, Personalverantwortung und KiTa-Träger-
schaften, Öffentlichkeitsarbeit), künftig von weiteren 
hauptamtlich Mitarbeitenden übernommen werden, da-
mit für die eigentlichen pfarramtlichen Aufgaben mehr 
Zeit bleibt? 

2. Wer wird für die verbleibenden Pfarrpersonen künftig 
Anstellungsträger werden? Nach dem Ausscheiden von 
Pfarrerin Gruß und Pfarrer Tiemann haben Johannis-
kirchengemeinde und Auferstehungskirchengemeinde 
keine eigene Pfarrperson mehr. Und auch der 1. Pfarrbe-
zirk der Kottenforstgemeinde ist zu klein, um eine eige-
ne Pfarrperson in Vollzeit anzustellen. Da es aber aktuell 
die Vorgabe der Landeskirche gibt, dass Einzelpfarrstel-
len, die unter einen Dienstumfang von 75 Prozent fallen, 
nicht wiederbesetzt werden, geht es wohl darum, eine 
neue Organisationsform zu finden.

Seit Anfang dieses Kalenderjahres befasst sich mit diesen 
Fragen ein Kooperationsrat, in den jede der vier Gemein-

In neuen Kooperationen 
bereit für die Zukunft
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den des Kooperationsraums Presbyter_innen entsandt hat. 
Dieser Kooperationsrat ist von den Presbyterien damit be-
auftragt worden, ein Konzept für eine Zusammenarbeit im 
Kooperationsraum zu entwickeln, das anschließend von 
den Presbyterien beschlossen und umgesetzt werden soll.
Alle möglichen Organisationsformen wurden bisher dis-
kutiert und auf ihre Tauglichkeit hin überprüft. Besonders 
wichtig ist allen Beteiligten dabei:
• Es muss eine Form der Zusammenarbeit gefunden 

werden, welche die Anstellung von Pfarrpersonen auf 
Ebene des Kooperationsraums ermöglicht.

• Außerdem sollte eine Struktur entstehen, die eine mög-
lichst effektive und überschaubare Gremienarbeit hat.

• Auch Identität und Profil der Kirche müssen gewahrt 
bleiben, damit sich die Ehrenamtlichen weiterhin dort 
engagieren und die Menschen aus der Umgebung sich 
auch weiterhin mit Kirche identifizieren können.

Viele der diskutierten Organisationsformen boten dazu 
keine Möglichkeit oder wurden nur als Übergangslösung 
empfunden. Es blieben nur die beiden Möglichkeiten, eine 
Gesamtkirchengemeinde oder eine Fusionsgemeinde zu 
bilden. Bei beiden wäre es möglich, sowohl Pfarrpersonen 
als auch weitere Mitarbeitende anzustellen. Die Pfarrperso-
nen und ggf. später auch weitere Mitarbeitende, würden da-
mit über die bisherigen Gemeindegrenzen hinaus tätig sein.
Gegenüber einer Gesamtkirchengemeinde bietet die Fusi-
onsgemeinde leistungsfähigere, schlankere und flexiblere 
Verwaltungsstrukturen. So bleibt die pfarramt-liche Ver-
sorgung weiterhin möglich und wird noch dazu attraktiv. 
Im Hinblick auf die fusionierte Gemeinde ist unklar, wie 
die bisherigen Gemeinden ihr Profil wahren können und 
wie ein gleichberechtigtes Miteinander gewährleistet wer-
den kann. In weiteren Beratungen wird es nun darum ge-
hen, Antworten auf solche und weitere Fragen im Hinblick 
auf eine fusionierte Gemeinde in Abgrenzung zur Gesamt-
kirchengemeinde zu bekommen. 

Nach dem bisherigen Diskussionsstand wird der Koopera-
tionsrat den vier Presbyterien voraussichtlich die Fusion zu 
einer neuen Kirchengemeinde empfehlen. Die endgültige 
Entscheidung darüber fällt erst nach weiteren Beratungen. 
Anschließend sollen die Presbyterien eine entsprechende 
Absichtserklärung abgeben. 
Der bisher bestehende Zeitplan sieht vor, dass wir in den 
nächsten Jahren einen Fusionsvertrag erarbeiten, sodass 
mit dem Ruhestand von Pfarrerin Gruß 2026 die pfarramt-
liche Versorgung im Kooperationsraum 3 organisiert ist. 
Ob dieser ambitionierte Zeitplan eingehalten werden kann, 
hängt von vielen Faktoren ab und wird sich zeigen.

Gottes frohe Botschaft bleibt vor Ort!

Was auf der strukturellen Ebene sinnvoll erscheint, darf 
nicht an der Gemeinderealität vorbeigehen. Vor allem un-
sere jüngsten und unsere ältesten Gemeindemitglieder sind 
auf kirchliche Angebote vor Ort angewiesen. Und auch ins-
gesamt identifizieren sich Menschen in unseren Gemeinden 
mit dem, was sich um ihren Kirchturm herum abspielt. Bei 
allen Veränderungen, die eine neue, fusionierte Gemeinde 
mit sich bringt, müssen wir unseren Gemeindemitgliedern 
auch weiterhin Kirche vor Ort bieten. Allen Überlegungen, 
die es nun zur vorgeschlagenen Organisationsform anzustel-
len gilt, müssen dem Rechnung tragen. Damit verbunden 
sind noch viele Detailfragen zu klären – unter anderem, wie 
die Gemeindeidentitäten mit einer fusionierten Gemeinde 
zu vereinbaren sind. 
Seit jeher ist Kirche im Wandel. Das gehört untrennbar zu 
ihrem Wesen. Wir sind uns sicher, dass auch dieser Wandel 
der frohen Botschaft unseres lebendigen Gottes nicht im 
Weg stehen wird. Ganz im Gegenteil. Wir freuen uns dar-
auf zu erleben, wie sich Gottes frohe Botschaft in unserem 
gesamten Kooperationsraum ereignet.

Der Kooperationsrat 3 im Bonner Westen

Kooperationsraum

Benjamin ist da!
Der zweite Sohn unserer Pfarrerin im Probedienst Anne-
gret Kenntner ist im Oktober 2023 zur Welt gekommen.
Papa Christian und Bruder Jonathan freuen sich mit ihr.

Hulda ist da!
Die dritte Tochter unserer ehemaligen Vikarin Dr. Petra Brun-
ner ist am 7. Oktober 2023 zur Welt gekommen. Papa Ben und 
die Schwestern Delia und Salome freuen sich mit ihr. 
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Liebe Gemeinde,
die Wahl in unser Presbyte-
rium ist vermutlich die letzte 
dieser Art. Es ist abzusehen, 
dass wir uns bald in größe-

ren kooperativen Zusammenhängen wiederfinden. Aktuell 
wird darum gerungen, ob wir das Mühlenviertel an einen 
anderen Gemeindeverbund abgeben müssen. Vieles ist im 
Fluss, weil sich die Zeiten ändern. Unzufriedenheit und 
Enttäuschung sorgen für den Austritt aus der katholischen 
Kirche – Indifferenz gegenüber dem Glauben überhaupt 
lässt viele der evangelischen Kirche den Rücken kehren. Es 
sind vor allem die 18-29jährigen, die sich verabschieden. 
Der Kirchenaustritt ist nicht mehr tabuisiert, sondern wird 
ganz offen praktiziert und kommuniziert.

Werner Behma
Seinerzeit als Kirchenferner hatte 
ich den Kontakt zur Johanniskir-
chengemeinde aufgenommen und 
mich um das Amt eines Presbyters 
beworben. Nach nun vier Jahren 
im Amt weiß ich, dass die Ent-
scheidung richtig war. 

Meine Tätigkeiten im Bereich „Diakonie- und Senior_in-
nen“: im Besuchsdienst und der Betreuung des Mittags-
tisches sowie im Vorsitz des Fördervereins „Gemeinde-
schwester“ haben besonders dazu beigetragen, dass ich 
mich in meiner Gemeinde „angekommen“ fühle. 
Auf diesem Weg möchte ich gerne weitergehen. 

Axel Beiler
Liebe Joki-Gemeinde,
als Kandidat für das nächste Presbyterium möchte ich mich 
gerne vorstellen:
Mein Name ist Axel Beiler, ich bin 50 Jahre alt, verheiratet 
und habe zwei 12-jährige Kinder und einen erwachsenen 
Stiefsohn. Als Lebensmittelchemiker arbeite ich in der amt-
lichen Lebensmitteluntersuchung in Hürth und ich bin seit 
2020 im Presbyterium.
Warum möchte ich Presbyter bleiben?
Eine Gesellschaft, in der immer mehr Menschen Kritik äu-
ßern und unzufrieden sind, aber immer weniger Menschen 
bereit sind, sich für ihre Gesellschaft zu engagieren, funk-
tioniert nicht. Ich möchte gerne unserer Gesellschaft etwas 

zurückgeben und mich ehrenamt-
lich engagieren.
Als evangelischer Christ ist dabei 
die Mitarbeit in der Gemeinde na-
heliegend – hier möchte ich mich 
einbringen und weiterhin als Pres-
byter Verantwortung für die Ent-
wicklung unserer Gemeinde über-
nehmen. 
Was waren meine Schwerpunkte, 
wofür möchte ich mich besonders stark machen?
Ökumene – Meine Familie ist katholisch und engagiert 
sich in der Laurentiusgemeinde. Mir ist es in erster Linie 

Umgekehrt werden Kirchenmitglieder gefragt: Warum bist 
du denn noch in der Kirche?
Unsere finanziellen und personellen Möglichkeiten 
schrumpfen. Umso mehr freue ich mich über elf Kandi-
dat_innen für neun Presbyteriumsplätze! Ja, es gibt noch 
Engagierte, die sich dem Evanglium verpflichtet fühlen, 
die Liebe Gottes weitertragen und die Menschen an der Jo-
hanniskirche für eine christliche Gemeinschaft begeistern 
wollen. Sie haben die Wahl unter interessanten Persönlich-
keiten mit je unterschiedlichem Profil. Wählen Sie mit, en-
gagieren Sie sich mit, denn die kleine weiße Johanniskirche 
mit dem Gemeindehaus, dem Jugendbereich, dem Kinder-
garten und dem Pfarrhaus, die wir längst klimaneutral auf-
gestellt haben, soll bleiben! Sie entscheiden.

Ihre Pfarrerin Dagmar Gruß

Presbyteriumswahl 2024
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Ursula Bihler
Mein Name ist Ursula Bihler, ich bin verheiratet und habe 
vier erwachsene Kinder. Nach einem Weiterbildungsstu-
dium 2021 bin ich Fachkraft für Deutsch als Zweitspra-
che. Seit 2012 gehöre ich dem Leitungsgremium der Jo-
hanniskirchengemeinde an. Meine Schwerpunkte sehe ich 
im Engagement für geflüchtete Menschen innerhalb der 
Ökumenischen Flüchtlingshilfe Hardtberg (OeFH) und 
darüber hinaus im interkulturellen Dialog. Sehr am Her-
zen liegt mir die Mitarbeit im kreissynodalen Ausschuss, 
der die Partnerschaft zum evangelischen Kirchenkreis 

Kusini A in Tansania mit Leben 
füllt. Ein Thema, das uns alle sehr 
beschäftigt, ist der Umstruktu-
rierungsprozess im Kirchenkreis 
Bonn. Hier ist es mir ein Anliegen, 
einen Weg zu finden, der auch in 
der Zukunft tragfähig ist, uns im 
Bonner Westen zusammenwach-
sen lässt, aber unsere Identität als 
Johanniskirchengemeinde erhält.

Joachim Conradus
Geboren wurde ich 1963 in Bonn.
An einem Berufskolleg in Köln bin 
ich Lehrer/Bildungsgangleiter. Mei-
ne Fakultas sind: Kunst, Kunstge-
schichte und evangelische Religion.
Ich habe in den Niederlanden stu-
diert und bilde im gestalterischen 
Handwerk als auch in vollzeitschu-

lischen Bildungsgängen aus. Dazu leite ich die Abteilung 
mit internationalen Förderklassen (Flüchtlingsklassen). Ich 
bin geschieden und habe zwei Kinder.
Ich liebe die lebendige Vielfalt unserer Gemeinde. Ich 
möchte helfen, dass sie ein Zuhause für viele ist. Gerne will 
ich im Presbyterium dazu beitragen und den Weg unserer 
Gemeinde aktiv begleiten und mitgestalten.

wichtig, dass meine Kinder gute Erfahrungen mit Gott und 
Kirche machen. In einer konfessionsübergreifenden Fami-
lie sollen die Kinder das Verbindende (nämlich der Glaube 
an Gott) erfahren, nicht das Trennende der Konfessionen. 
Für unsere Gemeinde möchte ich die Zusammenarbeit mit 
unseren katholischen Nachbarn fördern.
In den letzten Jahren war ich an unseren ökumenischen 
Projekten wie der Bonner Kirchennacht oder dem Gottes-
dienst am Buß- und Bettag beteiligt. Seit diesem Jahr bin 
ich Delegierter des evangelischen Kirchenkreises Bonn bei 
der Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen in Bonn.
Kinder- und Jugendarbeit – als jetziger Vater und ehemali-
ger Jugendmitarbeiter möchte ich mich für eine weiterhin 
gute Jugendarbeit, die das Christliche nicht vergisst, stark 
machen. Seit 2020 bin ich Vertreter unserer Gemeinde bei 
der Interessengemeinschaft Kindertagesstätten (IG KITA) 

in Bonn, einem Verband, in dem es u.a. darum geht, den 
evangelischen Einfluss in unseren Kitas beizubehalten.
Strategische Aufgaben – in den letzten beiden Jahren kam 
ein weiterer Schwerpunkt hinzu: die Umsetzung des Pfarr-
stellenrahmenkonzeptes. Mir ist es wichtig, dass die evange-
lische Kirche vor Ort sichtbar bleibt, auch wenn die Anzahl 
der Pfarrpersonen geringer wird. 
Als Teil eines sogenannten Kooperationsrates möchte ich 
unsere Interessen vertreten, dabei auch über den Tellerrand 
schauen und die Zukunftsfähigkeit der evangelischen Kir-
che in Duisdorf und Umgebung im Blick haben. 
In den nächsten Jahren wird sich einiges ändern. Wenn wir 
gewillt sind, die Änderungen mitzugehen, können wir die 
Änderungen auch gestalten. Dafür möchte ich mich weiter-
hin stark machen.

Presbyteriumswahl 2024
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Dr. Kea Franz
Am 14.04.1956 bin ich in Hamburg geboren. Nach Abitur in 
Bonn studierte ich Medizin in Nordfrankreich (Lille) und 
begann dort auch die Facharztausbildung zur Neurochirur-
gin. Die Ausbildung setzte ich an der Universitätsklinik in 
Frankfurt am Main fort. Nach bestandenem Facharztexa-
men war ich als Oberärztin tätig. Neben der allgemeinen 
Arbeit in der Neurochirurgie mit u.a. Ausbildung der jun-
gen Kolleginnen habe ich mich schwerpunktmäßig in der 
neurochirurgischen Neuroonkologie für Patienten mit Ge-
hirn- oder Rückenmarkstumoren engagiert. Dafür hatte ich 
auch eine Zusatzausbildung in Palliativmedizin erworben.
Trotz meiner Arbeit in Frankfurt hatte ich meinen ersten 
Wohnort immer in Bonn, somit war und bin ich zugehörig 
zur Johanniskirchengemeinde Duisdorf.
Aktuell bin ich aktiv im Förderverein „Gemeindeschwester“, 
im Kirchbauverein, im Arbeitskreis ‚Schöpfung bewahren!‘ 
und beim wöchentlichen Mittagstisch. Bei diesen Aufgaben 

kann ich mich seit Beginn meiner 
Rente Mitte 2023 vermehrt einbrin-
gen. Ich würde mich freuen, mich 
mehr für die Gemeinde zu engagie-
ren und dabei meine Fähigkeiten in 
den Dienst der Gemeinde zu stellen. 
Ich bewerbe mich als Presbyterin, 
da ich neben meinen bisherigen 
Aktivitäten gern auch bei der Lei-
tung der Kirchengemeinde mitarbeiten würde, um in der 
Zusammenarbeit mit unserer Pfarrerin und den Presbytern 
und Presbyterinnen Entscheidungen für unsere Gemeinde 
zu treffen.
Es reizt mich, das Gemeindeleben mitzugestalten, Ideen 
gemeinsam mit dem Presbyterium und der Gemeinde 
umzusetzen und Verantwortung zu übernehmen.

Dr. Dieter Goddon
Bereits seit einigen Jahren enga-
giere ich mich in unserer Johan-
niskirchengemeinde im Arbeits-
kreis „Schöpfung bewahren!“. Der 
Arbeitskreis arbeitet dauerhaft an 
der Reduzierung des ökologischen 
Fußabdrucks unserer Gemeinde. 
Mein Interesse an Technik, insbe-
sondere an regenerativen Energien, 

habe ich in den AK gerne eingebracht. Die Sorge um die 
zunehmende Zerstörung unserer Natur und damit unse-
rer Lebensgrundlage ist meine Triebfeder. Eine deutliche 
Verringerung unseres fossilen Energiebedarfs haben wir 
bereits erreicht, einige Aufgaben liegen aber noch vor uns.
Als Mitglied des Presbyteriums möchte ich die weitere Ent-
wicklung und Ausrichtung unserer Gemeinde mitgestalten. 
Mit der anstehenden Neuordnung der Kirchenstrukturen 
kommen große Herausforderungen auf unsere Gemeinde 
zu, in die ich meine Gedanken einbringen werde. Da ich 

im Stadtteil Oedekoven wohne, bin ich von der geplanten 
neuen Zuordnung besonders betroffen.
Ich verstehe das Presbyterium als eine Gemeinschaft, die 
den Auftrag der Kirchengemeinde gestaltet und erfüllt. Aus 
meiner beruflichen Tätigkeit als Produktmanager eines 
großen Unternehmens kenne ich Vor- und Nachteile von 
Teamarbeit und habe gelernt, dass bei schwierigen Themen 
Geduld und ein langer Atem notwendig sind. Ich lege Wert 
auf sachliche und konstruktive Auseinandersetzungen und 
die Umsetzung im Konsens gefasster Beschlüsse.
Zu mir als Person möchte ich mitgeben, dass ich 63 Jahre alt 
und verheiratet bin und wir zwei erwachsene Söhne haben. 
Mein aktives Berufsleben endete im Mai dieses Jahres, so 
dass ich seitdem mehr Zeit für anderweitiges Engagement 
besitze.
In der Johanniskirchengemeinde fühle ich mich sehr wohl und 
schätze den Einsatz der vielen engagierten Gemeindeglieder. 
Die Vielfalt an bestehenden Angeboten und die Offenheit ge-
genüber Neuem möchte ich als Presbyter gerne fördern. 

Presbyteriumswahl 2024



14

Bernd Gosebruch
Mein Name ist Bernd Gosebruch. 
Ich wurde am 06.05.1963 in Es-
sen geboren und habe dort auch 
meine Schulzeit verbracht. Nach 
Abschluss meines Maschinenbau-
studiums kam ich aus beruflichen 
Gründen nach Bonn, wo ich bis 
zu meiner Pensionierung als Be-
amter tätig war. Seit 22 Jahren lebe 

ich mit meiner Frau Sabine und meiner Stieftochter Nora, 
die zur Zeit in Bonn Jura studiert, in der Mühlenstraße in 
Alfter Oedekoven. Meine Tochter Leonie arbeitet als Di-
plombetriebswirtin in Berlin und meine Tochter Luna als 
Architektin ebenfalls in Berlin. Seit acht Jahren übe ich in 
der Johanniskirchengemeinde mein Ehrenamt als Presbyter 
und Baukirchmeister aus. In dieser Zeit durfte ich neben der 
Renovierung und Modernisierung unseres Gemeindehau-

ses das Bestreben unserer Gemeinde zur Klimaneutralität 
begleiten. Hier darf ich auf die Installation von Photovol-
taikanlagen auf den Dächern des Kindergartens und des 
Gemeindehauses, auf die Infrarot-Unterbankheizungen in 
unserer Kirche und die Installation von modernen Luft-
wärmepumpen für Kirche, Gemeindehaus und seit neues-
tem auch für den Kindergarten hinweisen. Als nächste Zie-
le in meiner Gemeindearbeit sehe ich die Installation einer 
weiteren Photovoltaiikanlage auf dem Dach des Pfarrhau-
ses und die umfassende Renovierung desselben, um hier 
zukünftig wieder zeitgemäßen Wohnraum für eine Pfarrfa-
milie zu schaffen. Ich freue mich auf die vor mir liegenden 
Aufgaben und die Zusammenarbeit mit den anderen von 
der Gemeinde gewählten Presbytern, so ich denn von Ih-
nen weiterhin mit diesem Ehrenamt betraut werde. Gerne 
stehe ich jedem Gemeindemitglied für Fragen und Anlie-
gen zur Verfügung.

Robert Grimmell
Mein Name ist Robert Grimmell, 
ich bin 46 Jahre alt, verheiratet und 
Vater eines 11-jährigen Sohnes und 
einer 7-jährigen Tochter. Ich bin ge-
lernter Fachinformatiker, Fachrich-
tung Systemintegration und arbeite 
bei einer mittelgroßen Firma aus 

der Internetbranche, aktuell im Homeoffice. 
Mit meiner Frau Annette bin ich seit 2008 in der Johan-
niskirchengemeinde aktiv, vor allem bei Gottesdiensten der 
unterschiedlichsten Art und dort in unterschiedlichsten 
Rollen. Seit 2019 leite ich als Prädikant auch selbst Gottes-
dienste.

Monika Kirpal
Seit 2016 bin ich Mitglied des Presbyteriums und möchte 
mich auch weiterhin gerne zum Wohl der Johanniskirchen-
gemeinde engagieren. 
Ich arbeite sehr gerne im Kindergottesdienst- und Famili-
engottesdienst-Team mit und bin in dieser Funktion sowie 
als Lektorin auch immer wieder im Gottesdienst aktiv. Des 
Weiteren versuche ich, als Mitglied des Jugendbeirats die 
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen mit beratender Stim-

me zu unterstützen. 
Lange Zeit war ich als Sängerin im 
Joki-Chor aktiv und würde mich 
sehr freuen, wenn wir diesen wie-
der aufleben lassen können. Auch 
dafür möchte ich mich weiterhin 
einsetzen!

Presbyteriumswahl 2024
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Dr. Ulla Kopp 
Als promovierte Biologin arbei-
te ich im Projektmanagement im 
DLR-Projektträger. Ich bin verhei-
ratet und wir haben zwei erwach-
sene Kinder, Carlotta und Johanna. 
Wir wohnen seit 2000 in unserer 
Gemeinde. Unsere Töchter wurden 
in der Johanniskirche getauft und 
konfirmiert und haben unseren 

Kindergarten besucht. 
In meiner Freizeit bin ich seit vielen Jahren auch ehren-
amtlich in der Gemeinde unterwegs. Seit 2020 bin ich im 
Presbyterium u.a. als Trägervertreterin für unseren Kinder-
garten zuständig. Außerdem engagiere ich mich für eine 
treibhausgasneutrale Gemeinde als Mitglied im Grünen 
Hahn und in der Baugruppe, in der wir zurzeit die Reno-
vierung des Pfarrhauses planen. Ich bin gerne bereit, wei-
terhin das Gemeindeleben aktiv mitzugestalten.

Presbyteriumswahl 2024

Dr. Karl-Friedrich Nagel
Geb. 14.06.1956 in Hannover, verheiratet, drei erwachse-
ne Kinder. Jurist, Ministerialrat a.D. Seit 1991 wohnhaft 
in Duisdorf, Distelfinkweg 3. Seit 2007 zunächst Mitglied 
im Pfarrbezirksausschuss, seit 2012 im Presbyterium der 
Johanniskirchengemeinde. Als Kirchmeister kümmere ich 

Henrike Westphal 
Kandidatin Mitarbeitendenpresbyterin
Ich bin Henrike Westphal, 56 Jahre alt, verheiratet, habe 
drei erwachsene Kinder und arbeite seit 2016 in der Jo-
hanniskirchengemeinde mit einer halben Stelle als Leitung 
des Joki-Jugendzentrums. Die Anliegen der Kinder und 
Jugendlichen sind mir wichtig: Ich versuche im Joki-Ju-
gendzentrum Angebote zu gestalten, in denen junge Men-
schen angesprochen, gestärkt und begleitet werden. Beson-
ders liegt mir aber auch am Herzen, dass die Kinder und 
Jugendlichen der Kirchengemeinde und des Sozialraums 
mitbestimmen können und ihre Anliegen wahrgenommen 
und berücksichtigt werden. Dafür will ich mich im Presby-
terium auch weiterhin einsetzen. 
Ein anderes Anliegen ist mir als ausgebildeter Diakonin 
das Engagement unserer Kirchengemeinde für diejenigen 

nah und fern, die Unterstützung 
brauchen, z.B. wenn wir dies im 
Rahmen der ökumenischen Flücht-
lingshilfe Hardtberg tun.
Ich wünsche mir für die Zukunft 
der Johanniskirchengemeinde, dass 
sie ein Ort bleibt, an dem Christen 
sich treffen und gemeinsam ihren 
Glauben leben und darin bestärkt 
werden. Aber in unserer Kirche sol-
len auch alle anderen aus der Nachbarschaft willkommen 
sein, um etwas gemeinsam zu gestalten, sich für andere 
einzusetzen oder auch um Zuspruch und Unterstützung zu 
erfahren, wenn sie dies suchen.

mich seit etlichen Jahren um die Fi-
nanzen unserer Gemeinde und bin 
gerne bereit, dies auch weiterhin zu 
tun. 
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Joki-Familienhaus

Eine Auswahl unserer Termine:
13.12., 24.01., 21.02. Joki-Krea-Treff. In gemeinsamer 
Runde kreativ sein und plaudern … Einmal monatlich gibt 
es dieses offene Treffen. 19.00-22.00 Uhr, Gemeindehaus. 
Infos: Bärbel Goddon: Telefon 7 48 12 09. 

12.12. Pflegeberatung im Joki-Familienhaus
Wenn eine Pflegebedürftigkeit unerwartet bei Ihnen selbst 

Liebe Familien, 
wir laden Sie zu unseren Veranstaltungen ein. Für das 
nächste Jahr planen wir zwei größere Aktionen. Im Februar 
gehen wir endlich wieder im Karnevalszug in Lessenich mit. 
Dazu laden wir alle großen und kleinen Jecken ein! Ende 
Mai (Fronleichnamswochenende) gehen wir zusammen auf 
Kanu-Freizeit. Wer diese besonderen Erlebnisse nicht ver-
passen möchte, sollte sich beide Termine vormerken. 
Sprechen Sie uns bitte an, wenn Sie Anregungen und Wün-
sche haben! Da die Planungen für das erste Halbjahr noch 
nicht abgeschlossen sind, achten Sie bitte auch auf Aushänge!

Ihre Kirsten Kokkelink und Bärbel Goddon 

Joki-Familienhaus, Telefon 64 09 48: 
mittwochs 14.00-16.00 Uhr und freitags 9.00-10.00 Uhr 
Bärbel Goddon, Telefon 7 48 12 09 
Mail b.goddon@johanniskirche-bonn.de
www.joki-familienhaus.de

oder einem/einer Angehörigen eintritt, stellen sich zunächst 
viele Fragen. Mit diesen Fragen werden Sie aber nicht allein 
gelassen. Damit Sie genauestens informiert sind, welche Un-
terstützungs- und Pflegeleistungen Ihnen im Pflegefall zur 
Verfügung stehen, beantwortet eine Diakonie-Mitarbeiterin 
Ihre Fragen rund um das Thema. 
wahlweise um 16.30 Uhr oder 17.15 Uhr, Gemeindehaus. 
Das Angebot ist kostenfrei. 
Anmeldung erforderlich, Telefon 7 48 12 09.

14.12. und 15.02. Erziehungs- und Familienberatung. Wenn 
einmal der Schuh drückt ... Familientherapeutin Christiane 
Wellnitz, Ev. Beratungsstelle Bonn, kommt ins Joki-Fami-
lienhaus und bietet zwei Beratungstermine im Joki-Famili-
enhaus an: jeweils 8.30 und 9.15 Uhr. Angeboten wird Bera-
tung bei der Klärung von Erziehungsfragen, der Förderung 
eines besseren Miteinanders in Familie und Partnerschaft. 
Anmeldung erforderlich, Telefon 64 09 48.

16.12. Joki-Forschertag: Feuer und Flamme. Beide Grup-
pen sind bereits belegt. Im Frühjahr wird es aber eine neue 
Gelegenheit geben, ein anderes Thema zu erforschen.

Ab 15.01. Bewegung macht Spaß – zwischen Krabbeln 
und Klettern. Für Kinder ab 1,5 bis 3 Jahren mit (Groß-)
Eltern. 6 Termine: montags 9.30-10.15 Uhr, Turnraum. Lei-
tung: Hartmut Bünger, Übungsleiter für Bewegungserzie-
hung für Kinder im Kleinkind- und Vorschulalter. Kosten: 
30,00 Euro, Ermäßigungen sind möglich. Anmeldung bei 
Heidi Paisdzior, Telefon 0160 96 46 29 15.

18.01. Eltern-Café mit Familientherapeutin Christiane 
Wellnitz, Austauschmöglichkeit im Gemeindehaus für 
Kindergarten- und Spielgruppeneltern und andere Interes-
sierte bei einer Tasse Tee oder Kaffee: ab 8.00-10.00 Uhr, 
Gemeindehaus.

Am 10. Februar 2024 um 15.00 Uhr sind Joki-Famili-
enhaus und Joki-Jugend wieder dabei, wenn der Karne-
valszug in Lessenich-Meßdorf startet!
Wir möchten dieses Mal als Schneeleute – Schneemän-
ner und Schneefrauen gehen. 
Wir freuen uns also über viele Mitmachende jeden 
Alters, die überlegen, basteln und auf der Joki-After-
zoch-Party mitfeiern möchten. 

▶ Gemeinsames Basteln: Samstag, 20. Januar 2024 
Alle weiteren Termine geben wir rechtzeitig bekannt.
Infos: Bärbel Goddon/Henrike Westphal

Karneval 2024 –
 Wer macht mit?
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Waldwoche der Sternengruppe im September
In einer schönen, sonnigen spätsommerlichen September-
woche ist es wieder einmal soweit: die Sternengruppe un-
seres Kindergartens macht sich jeden Morgen auf den Weg 
in die Natur.
Waldwochen stehen, wenn möglich, zweimal im Jahr bei 
den Sternen (die Gruppe der vier- und fünfjährigen Kin-
der) auf dem Programm. Die pädagogischen Fachkräfte 
unternehmen zur Vorbereitung kleine Spaziergänge mit 
den Kindern. Hierbei werden die Kinder eingeführt in das 
angemessene Verhalten im Straßenverkehr, wenn sie als 
Gruppe unterwegs sind.
Danach starten die Kinder morgens mit ihren Begleiterin-
nen, ausgestattet mit Leuchtweste zum guten Wiedererken-
nen aller Gruppenteilnehmer_innen und Rucksäcken, dar-
in leckeres und gesundes Frühstück, zur Bushaltestelle. Die 
Busfahrt zum Wald an der Helios-Klinik ist dann bereits 
das erste „Abenteuer“. 
Im Wald angekommen, gibt es einen wiederkehrenden 
Ablauf: Die Gruppe begrüßt sich und den Wald mit einem 
Morgenkreis. Anschließend freuen sich alle auf das gemüt-
liche Picknick auf den Bänken der Duisdorfer Waldfreun-
de. Täglich wechselnd gibt es besondere Aktionen. So wird 
nach einem Wunschbaum gesucht, ein Baum mit einer 
Höhle, in den jeder und jede einen Wunsch schicken kann. 
Es werden die unterschiedlichen Baumarten erforscht und 

deren Rinden mit verschiedenen Methoden untersucht. Es 
gibt Suchspiele und das immer sehr beliebte Spielen in der 
Schlucht, dem steilen Weg, der zum Bachlauf führt. Bevor 
es zurück zum Bus geht, wird die tägliche Wald-Zeit mit 
einem Abschlusskreis beendet, dort wird die Geschichte 
der Kicherzwerge erzählt. An einem Tag fährt die Gruppe 
zum Haus der Natur zur Waldau und nimmt dort an einem 
Workshop teil, der auch sehr gut ankommt. Die Kinder ver-
setzen sich zum Beispiel spielerisch in Eichhörnchen hinein 
und erleben mit deren Sinnen den Wald.
Natürlich darf auch die Zeit zum „einfach spielen“ im Wald 
nicht zu kurz kommen!
Jeden Mittag kommen die Kinder glücklich von dem Erleb-
ten, begeistert vom Kontakt mit Bäumen, Ästen, Tierchen, 
Früchten des Waldes und hungrig wieder im Kindergarten 
an. Die Gruppengemeinschaft wird durch die schöne und 
aufregende Woche gestärkt.
Die Kinder haben viel zu erzählen. Fotos halten das Erlebte 
noch lange wach und regen die Kinder an, ihren Eltern da-
von zu erzählen.
Kinder und Erzieherinnen sind sich einig, dass sie am liebs-
ten sofort wieder eine Waldwoche machen würden ! 
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Joki-Jugend

Infos, Anmeldungen und Kontakt: Diakonin Henrike Westphal: henrike.westphal@ekir.de, 0177 6 44 89 31

Offene Tür (OT) 
für Kinder ab 6 J. und Jugendliche. Immer Montag, Mitt-
woch, Freitag von 15.30-19.00 Uhr
Spielen, Basteln, Quatschen, Freunde treffen usw. In der 
Adventszeit werden wir sicherlich auch viel basteln und 
backen.
In der Zeit vom 23.12.2023 bis zum 01.01.2024 ist das Jo-
ki-Jugendzentrum geschlossen. Wir öffnen wieder am 
03.01.2024.

Budenzauber im Joki-Garten
An drei Adventssonntagen findet wieder von 17.00 bis 18.00 
Uhr der statt: Waffeln, Punsch und Glühwein, eine Basar-
bude mit Handarbeitsdingen und Gebasteltem, Lagerfeuer, 
gemeinsames Singen und Aktionen. Alle sind herzlich ein-
geladen. Wer mithelfen möchte, sage bitte Bescheid.

Joki-Adventswochenende
08.12.2023-10.12.2023 in Vallendar bei Koblenz

Faires Jugendhaus
Am Freitag, den 15.12.2023, ist in der OT wieder ein Akti-
onstag Faires Jugendhaus, an dem „Fairer Honig“ im Mit-
telpunkt stehen wird. Vielleicht könnt ihr euch vorstellen, 
wie lecker es dann im Gemeindehaus riechen wird? 

Heilig Abend
24.12.2023 Am Heilig Abend gibt es Gottesdienste für alle 
Altersgruppen, s. Gottesdienstplan auf der letzten Seite.

Liebe Kinder, Jugendliche und Familien, 
Advent und Weihnachten sind Zeiten und Anlässe, die uns 
zur Besinnung einladen. Wir können uns in dunklen Zeiten 
treffen, um etwas Schönes zu gestalten, an andere zu den-
ken, Geschenke vorzubereiten, Leckeres zu backen, gemein-
sam nachzudenken, uns auszutauschen und gegenseitig zu 
stärken. Auch im Joki-Jugendzentrum haben wir uns dafür 
einige Angebote überlegt. 
Auch für das neue Jahr gibt es schon viele Ideen und Termi-
ne zum Vormerken.

Karneval 2024
Wir sind wieder einmal am Karnevalssamstag, 10.02.2024, 
beim Karnevalszug in Lessenich/Meßdorf dabei. Dieses 
Mal wollen wir als Schneeleute mitgehen und auf den Kli-
mawandel aufmerksam machen. Und hinterher soll auch 
wieder die After-Zoch-Party für Groß und Klein im Ju-
gendzentrum steigen.
Nähere Informationen kommen über Flyer und Newsletter. 

Angebote für Kinder
Am 1. Advent, 03.12.2023, findet parallel zum Erwachse-
nengottesdienst um 11.00 Uhr ein Kindergottesdienst statt, 
an dem es auch eine Adventsüberraschung geben wird. 

Angebote für Jugendliche
Jugendtreff
Immer samstags ab 19.00 Uhr: Kickern, Billard und Play-
station spielen, Leute treffen, reden, chillen. Es gibt Cock-
tails und Snacks … Termine: 16.12.2023, 06.01.2024, 
20.01.2024, 03.02.2024, 17.02.2024 und 02.03.2024

Besonderer Tipp:
24.12.2023 um 23.00 Uhr: Sofa-Gottesdienst, der von jungen 
Menschen des Joki-Jugendzentrums gestaltet wird. Alle Inte-
ressierten sind herzlich eingeladen. Es gibt dann auch noch 
Punsch, Glühwein und Leckereien, womit der Abend ausklin-
gen kann. Dieser späte Heilig Abend hat sich auch ein wenig 
zu einem Ehemaligentreffen des Joki-Jugendzentrums entwi-
ckelt. Wir sind gespannt, wer vorbeikommt. Mitarbeitende 
sind auch kurzfristig herzlich willkommen.

Karneval 2024 sind wir endlich wieder dabei! 
Dieses Mal als Schneeleute, Schneemänner und -frauen!
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Infos, Anmeldungen und Kontakt: Diakonin Henrike Westphal: henrike.westphal@ekir.de, 0177 6 44 89 31

Teamer_innen-Dinge:
Joki-Teamer_in sein:
Und wer mitarbeiten will und gerne zum Joki-Team gehören 
möchte, melde sich. Wir können immer engagierte Leute ge-
brauchen.

26.-28.01.2024 JoKi-Teamer_innen-Wochenende für alle, die 
schon Joki-Teamer_innen sind und solche, die es werden wol-
len, ab 13 Jahre.
Programm: sich austauschen, quatschen, spielen, relaxen, pla-
nen und organisieren, über Gott und die Welt nachdenken, 
eine gute Zeit miteinander verbringen… 
Thema: Soziale Medien: Mit Freunden chatten, mit Internet-
bekanntschaften flirten, sich über Messenger-Dienste und 
Social Media-Plattformen austauschen, Interessen und Fotos 
teilen, den Standort von Freunden finden, YouTube-Videos 
anschauen, Serien streamen, für die Schulaufgaben recher-
chieren, Online-Games spielen – das ist für euch selbstver-
ständlich. Aber es gibt ja auch noch Fake News, extremistische 
Inhalte, Pornografie, sexuelle Übergriffe oder Cybermobbing. 
Wie geht ihr damit um? Was könnt ihr tun? Und dann gibt es 
für uns auch das alles im Joki-Jugendzentrum: Welche Regeln 

sollen gelten, wie gehen wir mit Bildern und Chats um, was 
müssen wir beim Datenschutz und Urheberrecht wissen…
Referent: Matthias Schaar, Jugend-Medien-Akademie des Ev. 
Jugendwerks.
Wo geht es hin? Rheintal-Jugendherberge in Oberwesel
Teilnahmebeitrag: 35,00 Euro
Der Kurs kann als Juleica-Aufbaukurs angerechnet werden.

Zum Vormerken in 2024:
02.04.2024-05.04.2024: Osterferien-Kinderprojekt 

30.05.2024-02.06.2024: Kanufreizeit für alle – Groß und 
Klein, Familien, Jugendliche und Alleinstehende

15.-19.07.2024: Sommerferien-Kinderprojekt

10.-17.08.2024: Joki-Jugendfreizeit in Österreich. 
Genaueres wird bald per Newsletter herumgeschickt. 

Wir freuen uns auf euch, eure Henrike Westphal und Team

Joki-Jugend

Seit ein paar Wochen geht es wieder mit Freude, Bezie-
hungen, Aktivitäten und ganz viel Spaß im Gemeindehaus 
weiter. Neue Gruppen haben sich gefunden. Es gibt aktuell 
die Joki-Mäuse mit zehn Kindern, in pädagogischer Betreu-
ung ohne Eltern, die Eltern-Kindgruppe, zehn Familien mit 
Kindern im Krabbelalter und unsere Eltern-Kind-Turn-
gruppe am Montag. 
Die Spielgruppe Joki-Mäuse gibt es seit 2005 in unserer 
Gemeinde. Viele Familien haben seitdem dieses Angebot 
genutzt, und die ehemaligen „kleinen Mäuse“ sind längst 
stolze Schulkinder bzw. Jugendliche. Einige davon sind 
auch Teamer_innen und Helfer _innen in der Jugendarbeit.
Die Joki-Mäuse sind eine Gruppe von zehn Kindern zwi-
schen zwei und drei Jahren. Sie treffen sich an drei Vormit-
tagen für jeweils drei Stunden. Seit 2009 unter meiner Lei-
tung. Ich bin Erzieherin mit langjähriger Berufserfahrung 

und habe die Unterstützung eines Elternteils oder einer 
FSJ-Kraft als Zweitaufsicht. Hier machen die Kinder ihre 
ersten Erfahrungen in einer Kindergruppe. Das Angebot ist 
kostenpflichtig und wird von den Eltern getragen. 
Durch eine altersgerechte Förderung und einen struktu-
rierten Ablauf erleben sich die Kinder in einer Gruppe. 
In familiärer, ruhiger Atmosphäre werden sie wahr- und 
angenommen. Die ersten Schritte in die Selbstständigkeit 
werden behutsam begleitet. Der Raum im Gemeindehaus 
ist überschaubar, konstante Bezugspersonen sorgen für 
Vertrautheit. Das Regelsystem, die pädagogischen Ziele 
und die religionspädagogische Arbeit entsprechen dem des 
Joki-Familienhaus, das sich gleich nebenan befindet. Das 
Leben im Jahreskreis und im Kirchenjahr wird bewusst 
gestaltet. Rituale im Tagesrhythmus, z.B. Begrüßungskreis, 
das gemeinsame Frühstück, gemeinsame Sing- und Spiel-

Spielgruppentreffen im Joki-Familienhaus: Joki-Mäuse und Eltern-Kindgruppe
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kreise, das freie Spiel, ein neugieriger 
Gang durch die Kirche, eine liebevolle, 
aufmerksame Reaktion von unserer 
Pfarrerin Dagmar Gruß, unserer Se-
kretärin, unserer Hauswirtschaftskraft 
oder der Küsterin, geben den Kindern 
dabei die nötige Sicherheit.
Der enge Elternkontakt zu der leiten-
den Erzieherin und der FSJ-Kraft er-
leichtert den Kindern den Übergang 
von der Familie in die Gruppe von 
Gleichaltrigen. Erste Erfahrungen in 
der Handhabung von Spielmaterialien, 
Farben, Stiften etc. werden gemacht, 
die sprachliche Förderung steht im 
Zentrum durch Gesang und aufmerk-
sam geführte Alltagsdialoge. Als Au-
ßengelände dient die große Gemein-
dewiese mit Sandkasten. Spaziergänge 
in die nähere Umgebung sind ebenfalls 
bei den Kindern sehr beliebt. Auch 
ein Besuch in unserem Kindergarten, 
dank der guten Zusammenarbeit im 
Familienzentrum, gehört zu einem 
beliebten kleinen Ausflugsziel für die 
Kinder. Das gemeinsame Martinsfest 
und der Besuch des St. Martins im 
November, gehört seit ein paar Jahren 
zum festen Bestandteil des Kontaktes 
vom Kindergarten zu den Jokimäusen.
Ein Raumwechsel innerhalb des Ge-
meindehauses ist möglich, da der Ju-
gendbereich vormittags frei ist. In Ab-
sprache mit der Jugendleiterin gibt es 
die Möglichkeit, das Untergeschoss zu 
nutzen, so auch bei schlechtem Wet-
ter, dem Bewegungsdrang der Kinder 
nachzukommen und sich auszupro-
bieren. 
Freitags treffen sich interessierte Müt-
ter, Väter aber auch Großeltern oder 
andere Betreuungspersonen zu einem 

offenen Spielevormittag (telefonische 
Anmeldung erforderlich) mit ihren 
Kindern oder Enkeln. Sie haben die 
Möglichkeit, das Spielzimmer mit 
Spielmaterialien etc. zu nutzen und 
auch andere Räumlichkeiten, wie z.B. 
den großen Saal oder den Turn- und 
Tobebereich im Untergeschoss. Ein 
fröhliches Miteinander an Ange-
botsvormittagen mit Spaß, Bastelei, 
Sport und Spiel, rundet das fröhliche 
Beisammensein ab. Besonders gern 
wird montags das Bewegungsangebot 
durch Hartmut Bünger vom TKSV 
Duisdorf, genutzt. Es ist kostenpflich-
tig und läuft über eine Anmeldung bei 
der Spielgruppenleiterin. 
Ein wichtiger Aspekt unserer Arbeit ist 
die Unterstützung durch den Förder-
verein. Viele tolle Spiel- und Beschäfti-
gungsmaterialien und Möbel konnten 
so angeschafft werden. An dieser Stelle 
noch einmal herzlichen Dank dafür.
Viele neue Kontakte werden geknüpft 
und nicht zuletzt durch die Einladung 
zu unseren fröhlichen Minigottes-
diensten und Familiengottesdiensten, 
gestaltet durch ein Team verschiede-
ner Familien. Hier bekommen junge, 
neu hinzugezogene Familien und de-
ren Angehörige, erste Kontakte zur 
Gemeinde und erleben einen offenen 
und freundlichen Empfang. Eltern-
abende mit aktuellen Themen werden 
für alle Interessierten angeboten.
Wenn Sie interessiert sind, oder noch 
mehr Infos möchten, melden Sie sich 
gern per Mail:
h.paisdzior@johanniskirche-bonn.de. 

 Heidi Paisdzior 
Koordinatorin der Spielgruppen und 

Leiterin der Joki-Mäuse
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Mein Leben ist gerade super vollgepackt, die Zeit rast, 
aber es gibt eine Sache, die mir jetzt richtig wichtig ist: 
unser Kind zu taufen.

Taufe – die evangelische Kirche lädt ein! Im Sommer 2024 
richtet sie ein großes Tauffest in Bonn aus. Das Fest wird 
am Samstag, 29. Juni 2024, auf dem „KunstRasen“ in der 
Rheinaue stattfinden.

Ich bin ein guter Mensch, aber eine echt schlechte Kirch-
gängerin. Ganz ehrlich: Ich wünsche mir trotzdem für 
mein Kind Gottes Segen.

Zum Tauffest 2024 sind Säuglinge, Kleinkinder, Grund-
schul-Kids, Jugendliche, und Erwachsene jeden Alters will-
kommen, die sich taufen lassen möchten.
Dich hat der Himmel geschickt! Wer kennt nicht diesen Satz, 
mit dem man glücklich das Neugeborene begrüßt, das En-
kelkind liebkost oder zum Beispiel das Patenkind feiert. 
Dich hat der Himmel geschickt! So lautet das Motto das 
Tauffestes 2024.
Tauffest heißt: Taufe – ganz anders als wir es im Kopf ha-
ben. Untypisch. Draußen im Grünen, in der Sonne, im net-
ten Gewusel verschiedener Taufgruppen. Ohne dass sich 
irgendwer erklären muss. Unbedingt feierlich – so schick 
wie du magst, so entspannt wie du möchtest. 

Die Taufe – ein Familienfest? Ich bin alleinerziehend 
und weiß nicht wirklich, wie ich das hinbekommen soll, 
ohne dass es irgendwie mickrig wirkt.

Die evangelische Kirche lädt zu einem großen gemeinsa-
men Fest. Wir werden eine phantastisch bunte große Ge-
meinschaft bilden und miteinander feiern. Jede und jeder 
ist willkommen – glückliche Elternpaare, fröhliche Allein-
erziehende, stolze Großeltern, begeisterte Onkel, Patentan-
ten, Freunde, Freundinnen, Nachbarn. 

Ich wünsche mir sehnlich, dass wir Taufe feiern können. 
Nur: Wir müssen in letzter Zeit immer pingeliger aufs Geld 
achten. Alles wird teurer. Können wir uns ein Fest leisten?

Die Taufe ist ein Geschenk Gottes. Und das Tauffest ist ein 
Geschenk Ihrer evangelischen Kirche. Die Teilnahme am 
Tauffest 2024 ist kostenlos. 
Tauffest als Geschenk heißt: Die evangelische Kirche lädt 
ein zum Feiern im Grünen, in einer sommerlichen Festi-
val-Atmosphäre, in einer offenen Gemeinschaft von Men-
schen, die die Lust am Feiern verbindet. Verbunden mit 
einem fröhlichen gemeinsamen Picknick und mit bewegen-
dem Musik-Programm.
Euch erwartet die hinreißende Judy Bailey mit ihrer Musik, 
die nach Liebe duftet. Euch erwartet ein großer Kinderchor 
und ein Gottesdienst, der verzaubert und die Botschaften 
überraschend anders erzählt.

Save the Date
Wenn Sie sich oder Ihr Kind taufen lassen möchten, planen 
Sie den Termin bitte ein. Und sagen Sie Ihren Liebsten, die 
Sie mitbringen möchten, schonmal Bescheid: Am 29. Juni 
2024 in Bonn – bitte kommen und mitfeiern! 
Nötig werden natürlich Anmeldungen – Infos dazu folgen 
demnächst auf der Website tauffest-bonn.de. Wer möchte, 
kann sich natürlich schon ab sofort in der eigenen evangeli-
schen Gemeinde für das Tauffest melden. 

Joachim Gerhardt
Mail:  info@tauffest-bonn.de
Web:  www.tauffest-bonn.de 

Dich hat der Himmel geschickt! 
Evangelische Kirche lädt zum großen Tauffest 
am 29. Juni 2024 in die Bonner Rheinaue ein
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▶ Bibelkreis an der Johanniskirche
Kriege treiben uns um. Und wir bleiben noch eine Weile
bei der Lektüre von Texten zum Thema Krieg und Frieden 
in beiden Testamenten und besprechen dabei auch ver-
schiedene philosophisch-theologische Ansätze.
Wir treffen uns immer 15.00-16.30 Uhr – unumstößlich am 
ersten Montag des Monats.
4. Dezember 2023: Jahwekriege
1. Januar 2024 (Neujahrstag!): Jahreslosung 2024
5. Februar 2024: Schalom ist mehr als Abwesenheit von Krieg
Leitung: Pfarrerin Dagmar Gruß, Telefon 0163 3 81 59 16

▶ Frauen leben mit Krebs
Treffen von Frauen, die aufeinander achten und sich gegen-
seitig stärken. 
Der Kreis ist offen, aber wir bitten neue Interessentinnen 
um eine Anmeldung unter Telefon 0163 3815916
Aktuell trifft sich die Gruppe der Genesenen.
Termine: 16. Januar und 27. Februar 2024, jeweils um 
19.30 Uhr.
Pfarrerin Dagmar Gruß, Telefon 64 72 93

▶ Johannis bittet zu Tisch! 
Essen für Leib und Seele
Sie haben Appetit auf Gemeinschaft und Gespräche? Dann 
sind Sie herzlich eingeladen zum Mittagstisch an der Jo-
hanniskirche immer mittwochs um 12.30 Uhr.
Neben dem Mittagessen haben Sie Gelegenheit, bei einer 
Tasse Kaffee über dies und das miteinander zu plaudern. 
Lernen Sie unsere Gemeindeschwester kennen. Kommen 
Sie gerne ins Gespräch mit ihr. Das Team vom Mittagstisch 
freut sich auf Sie!
Anmeldung erbeten: Werner Behma, Telefon 0160 786 3310 

▶
Interessante Themen für Menschen jeden Alters. Vortrag und 
Diskussion am 2. Mittwoch im Monat um 15.00 Uhr. Wir 
essen oft selbstgebackene Torten, trinken dazu fair gehandel-
ten Kaffee und freuen uns über einen regen Austausch:
13. Dezember 2023 
Wie ich die Salzgewinnung in einem javanischen Dorf 
(Indonesien) revolutionieren will. 

Angebote

Wir haben fünf Monate in einem javanischen Dorf in 
Central Java, Indonesien, gelebt, weil ich eine neue Salzge-
winnungsmethode einführen will. Wir haben dabei Hitze, 
Staub, Verkehrslärm und Langeweile getrotzt. Ich werde 
erzählen, wie sich das einfache Leben in einer jahrtausen-
dealten Kultur verändert hat.
Referent: Richard Markham

10. Januar 2024
 Briefe schreiben und empfangen
Haben Sie noch einen Stapel Weihnachtspost in Ihrem 
Wohnzimmer liegen? Ist die Freude noch da über die Men-
schen, die wieder an Sie gedacht haben?
Die Briefkultur scheint im WhatsApp- und Signal-Zeitalter 
unterzugehen. Die schnelle, schmucklose und leicht zu lö-
schende Nachricht mit Fehlern und Kürzeln in Druckbuch-
staben hat den handgeschriebenen mit Parfum bedufteten 
Brief aus besonderem Papier abgelöst. Viele haben keine 
mit Schleifen zusammengebundenen Liebesbriefpake-
te mehr in der Schublade liegen. Wir kommen gleich auf 
den Punkt und sparen uns Detailbeschreibungen. Wo aber 
sorgsam aufgeschrieben wird, was geschieht, kann nichts 
mehr geleugnet werden: der Buchstabe gilt und entlastet 
unser Gedächtnis, der Schriftverkehr überwindet Distan-
zen in Raum und Zeit. Für Paulus war er gemeindestiftend 
und -erhaltend. Erzählen Sie sich von eigenen Briefschät-
zen und hören Sie Briefe berühmter Verfasser_innen!
Referentin: Pfarrerin Dagmar Gruß 

14. Februar 2024  
Kirchenasyl
Seit Ende September 2023 beherbergt unsere Gemeinde 
eine geflüchtete Person im Kirchenasyl. Doch was ist das ei-
gentlich genau: Kirchenasyl? Worauf fußt Kirchenasyl, und 
was sind die Gründe, dass das Presbyterium entschieden 
hat, dieser Person vorübergehend Unterkunft zu gewähren? 
Um diese und andere Fragen rund um Kirchenasyl wird es 
gehen.
Referentin: Ursula Bihler 
Bis zum gesunden Wiedersehen! Herzliche Grüße, 
Brigitte Podzus und Erika Ingendahl, Telefon 61 33 76

Thema +



24

Wir konnten es in den vergangenen Jahren 
spüren und in den Medien sehen: Die Erder-
wärmung birgt große Risiken für uns Men-
schen, so durch zunehmende Wetterextreme 
wie Hitze, Dürren, Starkregen oder intensi-

vere Tropenstürme (Hurrikans, Taifune). Dies 
kann zu Ernteausfällen mit Hunger, Ausbreitung 

von Krankheiten, zahlreichen Todesopfern, Massenmigra-
tion und im schlimmsten Fall zu internationalen Konflik-
ten führen. 
Die meisten dieser Risiken wachsen mit der weiteren Er-
derwärmung. Einige Teilsysteme des Klimasystems haben 
nun noch eine Besonderheit, nämlich bestimmte kritische 
Schwellenwerte, sog. Kipppunkte, bei deren Überschreiten 
es zu nicht mehr umkehrbaren Veränderungen kommt. 
Das lässt sich gut an einem Bild verdeutlichen: Stellen Sie 
sich eine runde Holzplatte vor, die in der Mitte auf einem 
Stift ruht und dadurch von Ihnen nach allen Seiten leicht 
geneigt werden kann. Auf der Platte befindet sich eine Ku-
gel, die sich je nach der Neigung der Holzplatte in Rich-
tung Rand bewegt. Neigen Sie die Platte nun zu der anderen 
Seite, kommt die Kugel wieder zurück. Solange sich diese 
auf der Holzplatte bewegt, passiert nichts. Kommt sie aller-
dings durch die Neigung der Platte sehr nahe an den Plat-
tenrand und Sie „steuern nicht gegen“, stürzt die Kugel von 
der Platte und es gibt keinen Weg, sie wieder auf die Platte 
zurückkehren zu lassen – die Grenze, der Kipppunkt wurde 
überschritten!
Von diesen Kipp-Elementen – in der Metapher war es 
die Kugel – gibt es mehrere in unserem Klimasystem. Die 
meisten kennen wir, allerdings sind nicht alle vollständig 
erforscht. Aber alle haben einen kritischen Grenzwert, dem 
wir uns mit der steigenden Erdtemperatur nähern, ggf. ihn 
sogar überschreiten.
An dem Beispiel eines Kipp-Elements soll dies kurz erläu-
tert werden: 

Die helle Meereseisdecke in der Arktis bewirkt, dass die 
Sonneneinstrahlung größtenteils reflektiert wird und sich 
so nicht in Wärme umwandeln kann. Da dort die Eisbede-
ckung im Sommer in den letzten Jahrzehnten bereits um 
etwa die Hälfte abgenommen hat, trifft das Sonnenlicht 
nun auf eine dunkle Wasseroberfläche, was eine Erwär-
mung von fast 2°C gegenüber den 1980er Jahren bewirkte. 
Bei einer dauerhaften 2°C-Erwärmung könnte die Nordpo-
larregion schon jeden zehnten Sommer eisfrei werden, bei 
ungebremstem Wachstum der Emissionen wäre sogar die 
Existenz der Eisdecke im Winter gefährdet.
Fazit: Die Kipppunkte im Erdsystem können unkontrol-
lierbare selbstverstärkende Prozesse auslösen, die u.a. zu 
einem über Jahrhunderte anhaltenden Meeresspiegelan-
stieg (Gletscherschmelze) oder zum Totalverlust wichtiger 
Ökosysteme (Korallenriffe) führen. Sich dieser Rückkopp-
lungsprozesse auf die globale Temperatur bewusst zu sein, 
möge helfen, Maßnahmen zur Reduzierung der CO2-Emis-
sionen zu unterstützen, ggf. sie sogar im eigenen Umfeld 
umzusetzen.
(Quelle: Rahmstorf, Stefan u.a., Potsdam-Institut für Kli-
mafolgenforschung)

Wolfgang Schmiedecken
(für den AK Schöpfung bewahren!)

Umweltmanagementsystem 
Grüner Hahn

Kipppunkte im Klimasystem

Grüner Hahn
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Unterwegs

Nach 18 Jahren beende ich die Leitung der „Mittelalten“. Erfreu-
licherweise habe ich Nachfolger für diese nette Gruppe gefun-
den. Ab November werden Herr Frenzer und Frau Schmoll si-
cherlich mit vielen neuen Ideen, die „Mittelalten“ übernehmen.
Den Interessierten, die sich für den Besuch der Gedenkstät-
te „Landjuden an der Sieg“ angemeldet hatten, möchte ich 
mitteilen, dass dieser Museumsbesuch am 11. Januar 2024 
stattfinden wird. Das freut mich besonders, da diese Unter-
nehmung immer wieder verschoben werden musste, da das 
Museum noch nicht fertiggestellt war. So kann ich mich bei 

Besuch des Weihnachtsmarktes
15. Dezember 2023

Auch wir "Mittelalte" wollen uns natürlich in Weihnachts-
stimmung bringen, evtl. unterstützt durch das eine oder an-
dere Gläschen Glühwein. Dazu fahren wir am Freitag, den 
15. Dezember 2023 auf den Brühler Weihnachtsmarkt.

15.50 Uhr  Treffpunkt auf Gleis 1, Bonner HBF
16.08 Uhr Abfahrt mit der Regionalbahn RB 48
Ich bitte, die Fahrberechtigung selbst sicherzustellen.
In Brühl schauen wir uns zunächst die schönen Stände des 
Weihnachtsmarkts an. Vielleicht haben wir Glück und erle-
ben einen Auftritt auf der dort vorhandenen Bühne.
Ab 19.00 Uhr ist ein Tisch für uns reserviert im Brühler 
Wirtshaus, Max-Ernst-Allee 2, 50321 Brühl.
Ich bitte um Anmeldung bis spätestens 7. Dezember per 
Mail: peter.frenzer@ekir.de oder unter 0172 2 11 39 19 
(gerne auch per SMS oder WhatsApp).              Peter Frenzer

Wir wollen endlich mal wieder lospaddeln! Was passiert 
da so? Wir zelten, singen, spielen, paddeln, spannen aus, 
tauschen uns aus, erleben Gemeinschaft, entdecken zusam-
men die Natur, kochen, essen und waschen ab, lernen nette 
Leute näher kennen, denken über Gott und die Welt nach, 
genießen den Blick aufs Wasser, die Sonne und die Ruhe …
Ein Kanu-Wochenende für Ältere und Jüngere, Singles und 
Familien, Frauen und Männer, Kinder und Eltern, Jugend-
liche und Großeltern, Jungen und Mädchen, alte Bekannte 
und Neugierige... eben für alle, die Lust haben, den Som-
mer, die frische Luft, sportliche Betätigung auf dem Wasser 
und das Leben auf dem Zeltplatz zu genießen!

▶Interessierte melden sich bitte bei Henrike Westphal:
Telefon 0177 6 44 89 31
Mail henrike.westphal@ekir.de

Gemeinde-Kanuwochenende
 29./30. Mai bis 2. Juni 2024 (Fronleichnam)

dieser Gelegenheit auch von den treuen Teilnehmer_innen 
verabschieden. Nicht unerwähnt bleiben sollte auch, dass 
in diesen vielen Jahren mir mein Mann immer mit Rat und 
Tat zur Seite stand. Er hat meist als „Schlusslicht“ darüber 
gewacht, dass niemand verloren ging. Auch sorgte er da-
für, dass wir immer preiswert und gut mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln ans Ziel kamen. Vor allem werden Vielen 
die von ihm gut organisierten Wanderungen, auch auf dem 
Jakobsweg, in Erinnerung bleiben. Ich wünsche den „Mit-
telalten“ weiterhin alles Gute.                           Ihre Gisela Beyer

Letzter Ausflug der Mittelalten unter der Leitung von Gisela Beyer
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Dagmar Gruß: Liebe Gisela, du gehörst zu den sogenannten 
Hochverbundenen unserer Gemeinde mit den vielen Eh-
renämtern, die du bisher wahrgenommen hast. Du warst 
Presbyterin und meine stellvertretende Presbyteriumsvor-
sitzende, bist seit Jahrzehnten für den Besuchsdienst unter-
wegs und hast nun schon über 18 Jahre lang für die Mobili-
tät der Mittelalten gesorgt. 

Gisela Beyer: Aber in diesem Jahr habe ich auch den 
Schlusspunkt gesetzt. Schließlich werde ich nächstes 
Jahr 80 Jahre alt. Gott sei Dank habe ich einen Nachfol-
ger gefunden.

DG: Ja, dieses Erfolgsmodell muss unbedingt fortgeführt 
werden, sonst würden viele Menschen, die dich und deine 
Ausflugsideen lieben, enttäuscht.

GB: Ich habe schon länger gesucht und bin froh, jetzt 
Herrn Frenzer und Frau Schmoll gewonnen zu haben. 
Herr Frenzer ist etwa so alt wie ich am Beginn dieses 
Projektes: frisch berentet und voller Tatendrang, mit 
Lust auf Leute und Landschaften.

DG: Wie war das eigentlich damals, als du damit angefan-
gen hast?

GB: Na, das weißt du doch! Ich sagte: Es gibt nur etwas 
für die Jungen und die Alten, aber nicht für die Mittelal-
ten. Und dann sagtest du: Ja, dann lass dir doch einmal 
etwas einfallen. 

DG: Ach ja, und wir überlegten den Namen ‚Mittelalte ma-
chen mobil‘. Inzwischen witzelte schon einer deiner liebs-
ten Mitfahrer: Wir müssten es bald nennen ‚Uralte machen 
mobil‘.

GB: Ja, wir sind gemeinsam älter und auch weniger be-
weglich geworden. Sehr lebendig blieb aber über all die 
Jahre die Freude an unseren Treffen und die Lust aufei-
nander, v.a. die Freude auf das Einkehren in wohlausge-
wählten Lokalen.

DG: Worauf hast du immer besonders geachtet?
GB: Dass es nicht zu teuer wird und wirklich alle mit-
fahren können. Meine Ausflüge mit Sammelfahrschei-
nen waren stets unter 10 Euro zu haben für Eintritte 

und Fahrtkosten. Und bei der Auswahl der Lokale habe 
ich streng darauf geachtet, dass die Gerichte für unter 
15 Euro zu haben waren. Anfangs habe ich übrigens auf 
den Cent genau abgerechnet, nachher mit dem Einver-
ständnis der Teilnehmenden nur noch eurogenau. Die 
übriggebliebenen Centbeträge wurden dem Kirchbau-
verein, dessen Mitgründer und Vorsitzender Jürgen war, 
gespendet. 

DG: Wie hast du die Ausflüge geplant? 
GB: Mit Jürgen habe ich jeweils eine Vorfahrt gemacht, 
um die Lokalitäten zu prüfen und um zu schauen, was 
am Wegesrande liegt. Jürgen hat sich dann geschichts-
kundig gemacht und unterwegs viele Kirchen, Kapellen 
und Sehenswürdigkeiten in der Gruppe erklärt und ihre 
Entstehungsgeschichten beschrieben. Das kam immer 
gut an.

DG: Was war deine schlimmste Fahrt?
GB: Da sage ich sofort – in die Kölner Synagoge! Es hat-
ten sich tatsächlich 50 Leute angemeldet und ich muss-
te sie alle mit Name, Geburtsdatum und Personalaus-
weisnummer in der Synagoge melden und für alle die 
koscheren Speisen im dortigen Lokal ordern und zu 
guter Letzt habe ich in der Synagoge noch die Fahrkar-
ten für die Rückfahrt liegenlassen, was ich dann erst im 
Zug merkte. Es war sehr nervenaufreibend. Zum Glück 
sind wir nicht kontrolliert worden. Danach beschloss 
ich, nicht mehr mit so großen Gruppen zu fahren und 
machte dann die Ausflüge mit vielen Interessenten ein-
fach zweimal.

DG: Du Ärmste.
GB: Das kannst du wohl sagen. Aber es hat trotzdem al-
len sehr gut gefallen, und es gab keine mürrischen, vor-
wurfsvollen Kommentare. Niemals habe ich das erlebt. 
Bei Zugausfällen gab es nie Verstimmungen. Die Mittel-
alten, die mit mir alt wurden, waren immer höflich, nett 
und freundlich – mit lieben Weihnachtsgrüßen haben 
sich etliche bedankt. 

DG: So war es ein Geben und Nehmen?

Danke für 18 Jahre ‚Mittelalte machen mobil‘!
Gisela Beyer im Interview mit Dagmar Gruß

Mittelalte
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GB: Unbedingt! Ich habe durch dieses Ehrenamt vie-
le sehr nette Menschen in meiner Nachbarschaft näher 
kennen- und schätzengelernt. Es ging mir ja auch dar-
um, gute Gemeinschaftsgefühle zu stiften, fröhliche Tage 
zu ermöglichen für solche, die sonst nicht so oft unter-
wegs sind und dafür zu sorgen, dass man sich gegenseitig 
wahrnimmt. Einige Freundschaften haben sich daraus 
ergeben. Auch für Ehepaare untereinander. Sogar ein 
Muslim war dabei, Abgrenzungen gab es auch konfes-
sionell nicht. 

DG: Was war deine schönste Fahrt?
GB: Da fällt mir sogleich die Jakobswegwanderung nach 
Prüm ein. Frau Roleff hat uns wunderbar durch die Ka-
thedrale geführt, und wir hatten eine gute Gemeinschaft. 
Den Jakobsweg wollten wir bis Trier schaffen. Das hat 
leider nicht geklappt, weil es am Ende doch etliche Ab-
sagen aus Gesundheitsgründen gab. Von 2008 bis 2018 
haben wir diese Wanderungen, immer ein Stück weiter 
nach Santiago de Compostella, nebenher angeboten. 
Daran nahmen jeweils 10-15 Wanderbegeisterte teil. Be-
sonders schön waren auch die jeweils zwei Besuche im 
WCCB und im Kameha, weil der Andrang so groß war. 
Es gab einen festen Kern, der immer dabei war, dazu 
dann sporadische Mitreisende. 

DG: Wann wird die erste Fahrt deines Nachfolgers sein und 
deine letzte. 

GB: Herr Frenzer und Frau Schmoll werden im Dezem-
ber zum Weihnachtsmarkt nach Brühl fahren, und ich 
möchte im Januar endlich in das längst geplante Muse-
um der Landjuden in Rosbach. Es ist endlich fertig. Wir 
freuen uns. Es gibt schon 30 Interessierte. 

DG: Worauf freuten sich deine Mitfahrenden am meisten?
GB: Den Leuten am Wichtigsten war die Gemeinschaft, 
das Miteinandersprechen bei der abschließenden Ein-
kehr im Lokal. Es machte Jürgen und mir auch sehr viel 
Freude, das muss ich deutlich sagen! Vor Corona haben 
wir 61 Fahrten unternommen. Nach Corona nochmal 
fünf. Durch die vierteljährlichen Unternehmungen gab 
es genug Zeit für entspannte Vorbereitungen. 

DG: Was macht eine agile 79jährige wie du denn jetzt?
GB: Ich möchte für meine kleinste Enkelin Paula da sein, 
wie auch für die größeren Kinder meiner Tochter. Und 

ich bin bei dem neuesten Projekt des Besuchsdienstes 
‚Ein Fest für dich‘ dabei, um Menschen in der Nachbar-
schaft in Kontakt zu bringen. Verbindungen zu knüpfen 
und auch etwas dafür zu tun – das ist wahrscheinlich 
mein Lebensthema.

DG: Liebe Gisela, im Namen der Ev. Johanniskirchenge-
meinde Bonn-Duisdorf danke ich dir und deinem lieben 
Jürgen aufrichtig für das ausdauernde Engagement in der 
Gemeinde und dafür, dass du so viele Mittelalte glücklich 
gemacht hast. 
Ich wünsche dir eine reiche Ernte deiner unermüdlichen 
und verlässlichen Beziehungsarbeit und viele dankbar lä-
chelnde Gesichter auf den Straßen deiner Nachbarschaft.

Mittelalte machen mobil unter neuer Leitung

Nach 18 Jahren gibt Gisela Beyer die Leitung der „Mittel-
alten“ ab. Auch wenn ich damit in große Fußstapfen tre-
te, werde ich ab Oktober dieses Jahres versuchen, für uns 
„Mittelalte“ die eine oder andere hoffentlich interessante 
Veranstaltung zu organisieren.
Mein Name ist Peter Frenzer, ich bin 62 Jahre alt. Wenn 
Sie eine Idee oder einen Wunsch für eine Unternehmung 
haben: Gerne her damit! Sie erreichen mich per Mail :
peter.frenzer@ekir.de oder telefonisch 0172 2 11 39 19

Gisela Beyer übergibt die Leitung der Mittelalten an Peter Frenzer
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▶ Aktion Weitergeben
Eine Initiative von Diakonie, Stadtteilbüro Medinghoven 
und Joki-Familienhaus. Vermittlung von Gegenständen des 
täglichen Gebrauchs an suchende Menschen in unserem 
Stadtteil.
weitergeben@johanniskirche-bonn.de
Henrike Westphal, Telefon 0177 6 44 89 31 
und Bärbel Goddon, Telefon 7 48 12 09 

▶ Ambulanter Hospiz- und Palliativdienst am Zen-
trum für Palliativmedizin 
Helios Klinikum Bonn/Rhein-Sieg (ehemals Malteser)
Von-Hompesch-Str. 1, 53123 Bonn
hospizdienst.bonn@malteser.org, Telefon 6 48 15 01 

▶ Bahnhofsmission (Diakonisches Werk und Caritas) 
Hauptbahnhof Bonn, Gleis 1, 53111 Bonn 
Leitung: Gregor Bünnagel, Telefon 63 20 35 

▶ Beratungsstelle für Erziehungs-, Jugend-, Ehe- 
und Lebensfragen 
Adenauerallee 37, 53113 Bonn
Leitung: Thomas Dobbek
beratungsstelle-bonn@ekir.de
Telefon 6880-150

▶ Betreuungsverein des Diakonischen Werkes
Godesberger Allee 6-8, 53175 Bonn
Leitung: Hannah Budinger
btv@dw-bonn.de
Telefon 22 72 19-10

▶ EMFA – Evangelische Migrations- und Flüchtlingsbe-
ratungsstelle Bonn „MIGRApolis-Haus der Vielfalt Bonn“, 
Brüdergasse 16-18, 53111 Bonn, Leitung: Dr. Hidir Celic 
emfa@bonn-evangelisch.de, Telefon 69 74 91

▶ Erwerbslosenberatungsstelle/Arbeitslosenzentrum 
(Diakonisches Werk und Caritas) 
Oppelner Str. 130, 1. Etage, 53119 Bonn
Leitung: Britta Neufeldt 
arbeitslosenzentrum@cd-bonn.de, Telefon 90 24 80 92

▶ EVA – Evangelische Beratungsstelle für Schwanger-
schaft, Sexualität und Pränataldiagnostik
Diakoniezentrum, Godesberger Allee 6-8, 53175 Bonn
Leitung: Claudia Küster
schwanger@dw-bonn.de
Telefon 22 72 24 25

▶ Kinderkleiderstube Medinghoven mit Begeg-
nungs-Café. "Die Wohnung", Stresemannstraße 28 in 
Medinghoven, dienstags 10.00-13.00 Uhr (nicht in den Fe-
rien). 
Ursula Tubbesing, Telefon 0173 8 00 21 81

▶ Pflege- und Gesundheitszentrum 
(Diakonisches Werk)
Godesberger Allee 6-8, 53175 Bonn, pgz@dw-bonn.de
Telefon 2272 24-10 oder -12

▶ Stadtteilbüro Medinghoven
Briandstr. 5, 53123 Bonn, Ansprechpartner_in: Reinhard 
Jansen und Irini Dieck, medinghoven@dw-bonn.de
Telefon 24 28 96-6 und 24 28 96-4

▶ TelefonSeelsorge 
anonym, kompetent, rund um die Uhr, am Telefon und im 
Internet, kostenfrei erreichbar
www.telefonseelsorge.de
Telefon 0800 1110-111 oder 0800 1110-222

▶ update – Suchtberatung und Fachstelle für Suchtprävention 
Kinder-, Jugend- und Elternberatung
Uhlgasse 8, 53127 Bonn
Leitung: Marion Ammelung 
update@cd-bonn.de, Telefon 68 85 88-0

▶ Zentrale Schuldnerberatungsstelle 
(Diakonisches Werk und Caritas)
Noeggerathstraße 49, 53111 Bonn, 
Leitung: Stefanie Aumüller
schuldnerberatung@cd-bonn.de
Telefon 96 96 60

Schnelle Hilfen
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Kasualien

Adieu ...

Willkommen, ihr Getauften!

Die diesjährige Eselverleihung 
des TKSV 1906 e.V. Duisdorf 
fand am 28. Oktober 2023 
im Vereinshaus der Huber-
tus-Schützen im Derletal statt. 
In diesem Rahmen erhielt Ur-
sula Tubbesing als Vertreterin 
der OeFH die Gelegenheit, 
unser Engagement für Ge-
flüchtete im Stadtteil vorzu-
stellen. Und wie vielfältig es in 
den vergangenen acht Jahren 
war, stellte sie eindrucksvoll 
dar.
Was haben wir – die vielen 
Menschen aus vier Kirchen-

gemeinden hier im Stadtteil – nicht alles schon zusammen 
geschafft: Begegnungscafés, Sprachkurse, Schülernachhilfe, 
Kinderkleiderstube, Familienpatenschaften, Informations-
veranstaltungen, Formularhilfe, Unterstützung bei Ämter-
gängen, gemeinsame Unternehmungen ... Die Auflistung 
gibt nur ganz knapp das bunte Engagement der OeFH wie-
der. Aber eines ist klar: Das alles konnte und kann nur ge-
schehen, weil sich so viele Menschen bei uns eingebracht 
haben und immer weiter engagieren. Euch allen ein großes 
herzliches Dankeschön! Dieser Dank wurde auch durch die 

geladenen Gäste der TKSV-Veranstaltung deutlich.
Die Engagierten aus Vereinen, Parteien und Institutionen 
des Stadtbezirks Hardtberg ließen bei der TKSV-Veranstal-
tung in guter Tradition eine Sammelbox für einen sozialen 
Zweck im Stadtbezirk herumgehen. Dieses Mal wurde für 
die OeFH gesammelt. Und der TKSV-Vorsitzende Hein-
fried Wege konnte schließlich 575,00 Euro überreichen – 
das ist wunderbar! Wir werden das Geld sinnvoll einsetzen!

Henrike Westphal für die OeFH

Großzügige Spende für die OeFH – Eselverleihung des TKSV

Henrike Westphal, 
Ursula Tubbesing und 

Heinfried Wege, früherer
Vorsitzender des TKSV
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▶ AK Schöpfung bewahren!
Treffen nach Vereinbarung 
(ca. alle 6 bis 8 Wochen). 
Wolfgang Schmiedecken
Telefon 64 76 01

▶ Besuchsdienstkreis 
für Geburtstagsbesuche und 
Neuzugezogene, aber auch für den 
regelmäßigen Kontakt: 
Werner Behma, Gisela Beyer, 
Brigitte Dreesen-Hurst, Sabine Go-
sebruch, Erika Ingendahl, Hiltrud 
Just, Renate Römer sind zu Ihnen 
unterwegs!
Sabine Gosebruch, Telefon 64 60 28

▶ Bibelkreis 
montags, 15.00-16.30 Uhr, 
Pfarrerin Dagmar Gruß
Telefon 0163 3 81 59 16

▶ Eltern-Kind-Spielgruppen 
im Joki
Wir bieten regelmäßig Eltern-Kind- 
Gruppen an. Auch Großeltern mit 
Enkeln sind herzlich willkommen. 
Derzeitige Gruppe: 
Freitagsgruppe: 9.30-11.00 Uhr.
Heidi Paisdzior, Telefon 9 62 17 77

▶ Fahrdienst für Gottesdienste 
und Veranstaltungen
Magdalena Puffarth
Telefon 62 58 92

▶ Gebetsstunde
alle zwei Wochen, mittwochs, 18.00-
19.00 Uhr. Termine auf Anfrage:
Helga Boese, Telefon 64 28 19 und 
Aurelie Diesterheft, Telefon 64 07 49

▶ Hauskreis „Oase“
Mittwochs, 20.00-22.00 Uhr. 
Nächste Termine bitte bei Familie 
Grimmell erfragen.
Oedekovener Straße 18 
Telefon 44 64 12 60

▶ Johannis bittet zu Tisch. 
Essen für Leib und Seele.
Mittagessen für ältere Gemeinde-
mitglieder.
Mittwochs, 12.30 Uhr.
Anmeldung erbeten: 
Werner Behma
Telefon 0160 7 86 33 10

▶ Joki-Chor
pausiert
Monika Kirpal, Telefon 2 42 77 83

▶ Joki-Mäuse
Spielgruppe unter pädagogischer 
Leitung für Kinder im Vorkinder-
gartenalter. Di., Mi., Do., 9.00-12.00 
Uhr. Monatlicher Kostenbeitrag: 
150,00 Euro. 
Anmeldung: Heidi Paisdzior
Telefon 9 62 17 77

▶ Leben mit Krebs
Treffen von Frauen, die aufeinander 
achten und sich gegenseitig stärken. 
Der Kreis ist offen. Kommen Sie 
dazu! Informationen:
Telefon 0163 3 81 59 16

▶ Ökumenisches Bibel-Teilen
Besinnliches Wahrnehmen von 
Bibelaussagen, konfessionsverbin-
dend.
14täglich, mittwochs, 20.00 Uhr. 
Silke Ebeling, Telefon 6 29 46 58 und 
Pia Leonards

▶ OeFH – Ökumenische Flücht-
lingshilfe Hardtberg. Netzwerk für 
Geflüchtete und Engagierte. 
Welcome-Café – Café für ALLE!
Achten Sie bitte auf Aushänge!
Bärbel Goddon, Telefon 7 48 12 09
Henrike Westphal, 
Telefon 0177 6 44 89 31

▶ Thema + Torte
jeden 2. Mittwoch im Monat, 
15.00-17.00 Uhr.
Informationen über:
Erika Ingendahl, Telefon 61 33 76

Gruppen mit Ansprechpartner_innen

Bankverbindungen
▶ Teilnehmer_innenbeiträge für Freizeiten: 
Ev. Johanniskirchengemeinde Bonn-Duisdorf 
KD-Bank Dortmund 
IBAN: DE23 3506 0190 1088 4330 99

▶ Spendenkonto NEU:
Ev. Johanniskirchengemeinde Bonn-Duisdorf
VR-Bank Bonn Rhein-Sieg eG
IBAN: DE48 3706 9520 8008 6940 10
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Wir für Sie 

Gemeindebüro
Doris Pauly
Telefonische Anfragen für Gespräche und Mitteilungen bitte 
über die Gemeindesekretärin. Sie leitet Ihre Anliegen weiter 
an die Pfarrerin, an haupt- und ehrenamtlich Engagierte:
Gemeindebüro
Bahnhofstr. 65        
NEU: Dienstag 9.00 bis 12.00 Uhr im Gemeindebüro vor 
Ort oder telefonisch                                                      64 72 93 

oder 6880-442

Ev. Verwaltungsverband in Bonn (EViB)
Adenauerallee 37, 53113 Bonn /Zentrale          6 880-400

Pfarrerin 
Dagmar Gruß 
außerhalb der Gemeindebürozeiten 0163 3 81 59 16 
oder per E-Mail direkt an: 
d.gruss@bonn-evangelisch.de oder dagmar.gruss@ekir.de

Küsterin
Jutta Rachow-Schell                                       0157 30 97 79 93                      

Gemeindeschwester
Evelin Heinle-Braun
evelin.heinle-braun@ekir.de                        01573 8 41 55 90

oder 64 72 93

Presbyterium 
Gruß, Pfarrerin Dagmar (Vorsitzende)                          64 72 93
Bihler, Ursula (stellv. Vorsitzende)  64 72 26
Nagel, Dr. Karl-Friedrich (Finanzkirchmeister) 62 24 25
Gosebruch, Bernd (Baukirchmeister)                                64 60 28
Behma, Werner (Diakonie, Senior_innen)                        25 49 83
Beiler, Axel (Kindergarten, Ökumene)                           3 69 37 57
Conradus, Joachim (Erwachsenenbildung, Kunst)            64 95 83
Kirpal, Monika (Kindergottesdienst, Chorarbeit)        2 42 77 83
Kopp, Dr. Ursula (Kindergarten)                                     65 28 38
Westphal, Henrike (Mitarbeitendenpresbyterin)  0177 6 44 89 31

Organistinnen
Dorothea Schridde                                                        28 55 69
Frances Weider        02225 7 04 21 55

Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
▶ Joki-Mäuse
Leiterin: Heidrun Paisdzior  9 62 17 77
h.paisdzior@johanniskirche-bonn.de

▶ Joki-Familienhaus
www.joki-familienhaus.de 
Leiterin: Kirsten Kokkelink  64 09 48
kirsten.kokkelink@ekir.de
Sprechzeiten: mittwochs 14.00-16.00, freitags 9.00-10.00 Uhr 
Koordinatorin: Bärbel Goddon         7 48 12 09
b.goddon@johanniskirche-bonn.de

▶ Joki-Jugend
Leiterin: Diakonin Henrike Westphal       0177 6 44 89 31
henrike.westphal@ekir.de

Förder-/Freundeskreise
▶ Förderververein „Gemeindeschwester“ der Evangeli-
schen Johanniskirchengemeinde Bonn-Duisdorf e.V.
Vorsitzender: Werner Behma                     0160 7 86 33 10
behma.andree@t-online.de
VR-Bank Bonn eG 
IBAN: DE15 3706 9520 6150 6300 19

▶ Joki-Förderverein Kinder- und Jugendarbeit e.V. 
Vorsitzende: Dr. Anne Springer 0176 205 784 35
foerder-joki@web.de 
SpK KölnBonn
IBAN: DE65 3705 0198 0033 3024 49

▶ Kirchbauverein Ev. Johanniskirche Bonn-Duisdorf e.V. 
Vorsitzender: Marco Westphal 69 16 15
marco.westphal@t-online.de
VR-Bank Bonn eG
IBAN: DE44 3816 0220 6107 8480 19  



Gottesdienste in der Johanniskirche, Bahnhofstraße 65, 53123 Bonn-Duisdorf

Sonntag im Kirchenjahr

03.12.2023 1. Advent 11.00 Uhr Gruß anschl. Gemeindeversammlung

10.12.2023 2. Advent 11.00 Uhr Gruß

17.12.2023 3. Advent 11.00 Uhr Schubart

24.12.2023 4. Advent/
Heiligabend 15.00 Uhr Gruß/Team Minigottesdienst

24.12.2023 4. Advent/
Heiligabend 16.00 Uhr Gruß/Team Krippenspiel

24.12.2023 Christvesper 18.00 Uhr Gruß

24.12.2023 Christnacht 23.00 Uhr Westphal/Team Sofagottesdienst. Von und für Jugendliche und Interessierte 

25.12.2023 1. Christtag 11.00 Uhr Bedarf Kanzeltausch

26.12.2023 2. Christtag 11.00 Uhr Gruß Literaturgottesdienst 125 Geb. Bertolt Brecht

31.12.2023 Altjahrsabend 11.00 Uhr Gruß Abschied vom alten Jahr

07.01.2024 1. So. n. Epiphanias 11.00 Uhr Schubart

14.01.2024 2. So. n. Epiphanias 11.00 Uhr Frehse

21.01.2024 3. So. n. Epiphanias 11.00 Uhr Gruß Segnungsgottesdienst, anschl. Jahresempfang

28.01.2024 l. So. n. Epiphanias 11.00 Uhr Gruß

04.02.2024 Sexagesimae 11.00 Uhr Westphal/Team Familienkirche

11.02.2024 Estomihi 11.00 Uhr Gruß Karnevalssonntag mit gereimter Predigt

18.02.2024 Invocavit 11.00 Uhr Gruß Presbyteriumswahlsonntag

25.02.2024 Reminiszere 11.00 Uhr Grimmell

01.03.2024 Weltgebetstag 18.00 Uhr Team St. Laurentiuskirche



KinderGottesdienst
Der Kindergottesdienst findet parallel zum 
Sonntagsgottesdienst statt: 
Nächste Termine: 1. Advent, 7. Januar 2024, 
21. Januar 2024, 3. März 2024

Familienkirche 
Nächster Termin: 4. Februar 2024

MiniGottesdienste
Etwa alle zwei Monate feiern wir in der Johanniskir-
che einen Gottesdienst speziell für die Jüngsten. Immer 
samstags um 15.30 Uhr mit anschließendem gemütli-
chen Beisammensein (gerne etwas Leckeres mitbringen). 
Nächste Termine: 24. Dezember 2023 (15.00 Uhr!), 
3. Februar 2024
Infos: Annette Grimmell, Telefon 44 64 12 60. 


